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Die Uriegslage im Weiten und 
Oſten. 


Aus dem Hauptquartier liegt nun die Ant⸗ 
5 5 Bilanz vor. Nach dieſer Schlußrechnung 
af 75 die Eroberung Antwerpens gegen 27 000 
(daft 5 5 arunter 2000 Engländer, durch Gefangen⸗ 
Nenn dei a afra auf holländiſchem Boden 
8 udlichen Heere verloren gegangen, und es 
der 0 werden, daß auch die belgiſchen Sol⸗ 
ohen te in Zivilkleidern in ihre Heimatörter ent⸗ 
A ſind, nicht wieder in den Reihen der Gegner 
ans indem ſie ermittelt und in Kriegsge⸗ 
kaun A abgeführt werden. Der Reſt der Be⸗ 
uur 15 ntwerpens befindet ſich auf dem Rückzug 
on an roten Feſtung Dünkirchen, verfolgt 
gestern 75 Truppen. Die erſten Truppen ſollten 
lichen) on Veurne (20 Kilometer öſtlich Dün⸗ 
Kumpf erreicht haben. Welchen Ausgang dieſe 
tig 18 werden, iſt abzuwarten; eine Ver⸗ 
Flügel d er fliehenden Beſatzung mit dem linken 
lic 5 franzöſiſchen Heeres wird vorausſicht⸗ 
äh Ceſcüt ert werden. Groß iſt die Kriegsbeute 
ene 8 Gewehren und Munition, Vieh, an 
Westf 8 tohlen, Wolle uſw. Die von der „Rhein. 
daß Te 10 durch Extrablatt verbreitete Meldung, 
Wegen 9 e deutſche Schiffe im Hafen von Ant⸗ 
nicht bedr dt ſeien, hat ſich in dieſem Umfang 
Rau, der 115 da nur der Lloyddampfer „Gneiſe⸗ 
verſen 11 im ib euventransporte am geeignetſten, 
1 übrigen nur die Maſchinen der Schiffe 
dieses = r e worden find, für die während 
pee n de, de ee del ee 
Nez it der Fan luf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
5 150 i linke Flügel, der in ſeinen 
e 2 über Lille hinaus vorgeſchoben hatte, 
i Ader 70 zurückgenommen: ein Angriff 
1 105 (25 Kilometer nordweſtlich Amiens) 
en gewieſen worden. Ein ſtärkerer Einfluß 
reich iſt e e e 
der fliehenden lesung ee ee 
Eden haben. — Im Oſt 
und Ruſſiſch⸗Polens 
15 die Belagerung Warſch 
0 erden. Warſchau iſt der 
uſſiſchen Feſtungsgürtels d 
‚ch moderne Befeſtigun 


droßen Opfern für fie geſchei 

0 geſcheitert. — Di 
abends eingegangene Meldung des W 255 BEIFEEN 
ie Kriegslage lautet: TB. über 


Berlin den 15. Oktober. 
Amtliche Meldung des großen 


tiers vom 15. Oktober, mittags: Hauptguar⸗ A 


= b Bei Ant⸗ 
6 erpen wurden im ganzen 4000 bis 5000 


Sefangene gemacht. Es iſt an 
ſch nächſter Zeit noch 15 große Zahl eren 
8 er Soldaten, welche Zivilkleidung a = 
gen haben, dingfeſt gemacht wird Nach 
5 itteilung des Konſuls von Terneuzen find 
Gun. 20 000 belgische Soldaten und 2000 
teten, enz fe Fee wi 
5 ‚Ne entwaffnet wurden. 8 
Flucht muß in größter Haft vor ich gega gen 
in; hierfür zeugen Maſſen wegg ae 


leiderſäcke beſonders von der enasfener 
5 > 8 8 engliſchen 
e Diviſion. Die Kriegs⸗ 


A Antwerpen iſt 
Mindeſtens 500 Geſchütze, eine ben 1 
; unition, Maſſen von Sätteln und Won. 
achs, ſehr viel Sanitätsmaterial, zahlreich e 
raftwagen, viele Lokomotiven und Wag 
gons, vier Millionen Kilogramm Getreide 
gel Mehl, Kohlen, Flachs, für 10 Millionen 
1 ark Wolle, Kupfer und Silber im Werte 
Pan etwa einer halben Million Mark, ein 
flenzer Eiſenbahnzug, mehrere gefüllte Ver⸗ 
5 saungszüge, große Viehbeſtände. Belgiſche 
im engliſche Schiffe befanden ſich nicht mehr 
n Antwerpen. Die bei Kriegsausbruch im 
afen von Antwerpen befindlichen 34 deut⸗ 
en Dampfer und drei Segler ſind mit einer 
usnahme vorhanden; jedoch ſind die Ma⸗ 


t überge⸗ 1 


Der Weltkrieg. 


Die Kriegslage im 


Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz haben ruſſiſche Heeresabteilungen, die an x 


Aten und Weiten. 


dem Feſtungsgürtel längs der oſtpreußiſchen Grenze einen Stützpunkt haben, der 
ihnen, bis dieſer niedergelegt iſt, ermöglicht, das Grenzgebiet unſerer offenen Provinz 
beſtändig zu beunruhigen, wiederum einen Vorſtoß gegen Lyck unternommen, ſind 
aber wiederum zurückgeſchlagen worden. — Im Weſten iſt, nach der Beſetzung 
von Brügge und Oſtende durch unſere Truppen, ganz Belgien nunmehr in deutſchem 
Beſitz. Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz ſind die Angriffe der Franzoſen, 
die ſich jetzt in verſtärktem Maße gegen das deutſche Zentrum bei Reims richten, 


abgewieſen worden. 


Die Meldungen des „W. T. B.“ lauten: 
Berlin den 16. Oktober. 
Amtliche Meldung des großen Hauptquartiers vom 16. Oktober, 
mittags: Die Ruſſen verſuchten am 14. Oktober, ſich wieder in den 


Veſitz von Lyck zu ſetzen. 
800 Gefangene, 1 
unſere Hände. 


Brügge wurde am 14, 
unſeren Truppen beſetzt. 


ielen in 


n. Die Angriffe wurden zurückgewieſen. 
Geſchütz und 3 Maſchinengewehre f 


Oſtende am 15. Oktober von 


Die Hauptangriffe der Franzoſen in der Gegend von Reims 


wurden abgewieſen. 


Die Franzoſen melden in ihren amt⸗ 


lichen Bekanntmachungen, daß ſie an verſchiedenen Stellen der Front, 
3. B. Berry au bas, nordweſtlich Reims, merkliche Fortſchritte ge⸗ 
macht hätten. Dieſe Meldungen entſprechen in keiner Weiſe den 


Tatſachen. 


ſchinen unbrauchbar gemacht. Angebohrt 
und verſenkt wurde nur die „Gneiſenau“ des 
Norddeutſchen Lloyd. Die große Hafen: 
ſchleuſe iſt intakt, aber zunächſt durch mit 
Steinen beſchwerte verſenkte Kähne nicht be⸗ 
nutzbar, die Hafenanlagen find unbeſchädigt. 
Die Stadt Antwerpen hat wenig gelitten. 
Die Bevölkerung verhält fih ruhig und 
ſcheint froh zu ſein, daß die Tage des Schrek⸗ 
kens zu Ende find, beſonders da der Pöbel 
bereits zu plündern begonnen hatte. — Die 
Reſte der belgiſchen Armee haben bei An⸗ 
näherung unſerer Truppen Gent ſchleunigſt 
geräumt. Die belgiſche Regierung mit Aus⸗ 
nahme des Kriegsminiſters ſoll ſich nach Le 
Havre begeben haben. 

Angriffe der Franzoſen in Gegend von 
[bert wurden unter erheblichen Ver⸗ 
luſten für ſie abgewieſen; ſonſt im Weſten 
keine Veränderungen. ya 

Im Oſten iſt der ruſſiſche mit ſtarken 
Kräften unternommene Vorſtoß auf Oſt⸗ 


preußen als geſcheitert anzuſehen. — Der K 


Angriff unſerer in Polen Schulter an Schul⸗ 
ter mit dem öſterreichiſchen Heere kämpfen⸗ 
den Truppen befindet ſich im Fortſchreiten. 
nſere Truppenſtehen vor War⸗ 
ſchau. Ein mit etwa 8 Armeekorps aus Linie 
Iwangorod.—Warſchau über die Weichſel 
d HN Lener ruſſiſcher Vorſtoß wurde auf 

er ganzen Linie unter ſchweren Verlusten 


— 


für die Nuſſen zurückgeworfen. — Die in 


ruſſiſchen Zeitungen verbreiteten Gerüchte 


über erbeutete deut i 73 
jeder Begründung. ſche Geſchütze entbehren 
ö . £ 


8. * 
Beförderung im franzöſiſchen Großen Generalſtab. 


In der erſten und zweiten 
des Großen Generalſtabes Aden 
energlen ernannt die Brigadegenerale de Niro, 
eguichot, Varin, Anthoine und Reveilhac und zu 
Beigadegeneralen die Oberſten Hallonin und 


Gekünſtelte Ruhe in Frankrei i | 
Fall Ante pes wer on 


Der Pariſer „Temps“ ſtellt in feiner N g 
vom 12. d. Wis. die Eroberun 0 Antwergen 
nach einer Mitteilung des engliſchen Kriegsminiſte⸗ 


riums als eine Räumung der Feſtung von Seiten 
der Belgier dar. Der Fall Ankwerpens laſſe eine 
Lücke entſtehen, aber die dadurch bedingte Verſtär⸗ 
kung des Feindes werde durch die belgiſche Feld⸗ 
armee ausgeglichen, welche ihrerſeits nun zur 
Kampffront gehe. 

* 1 * 


Die verſpätete engliſche Hilfe für Antwerpen. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Wenn 
es noch eines Beweiſes bedurft hätte, wie die eng⸗ 
liſche Hilfe den Feſtlandſtaaten Europas bekommt, 
ſo zeigt dies der Fall von Antwerpen. Sonſt gilt 
es als die wichtigſte Aufgabe einer Verteidigungs⸗ 
truppe, daß ſie die belagerte Stadt ſchützt und vor 
dem äußerſten bewahrt. Diesmal war es genau 
umgekehrt. Die Stadt Antwerpen mußte, nachdem 
ihre weitere Verteidigung ausſichtslos geworden 
war, die Beſchießung über ſich ergehen laſſen, blos 
um den fliehenden Engländern den Rücken zu decken. 
Nur fremde Söldner, die kein Herz für die Bürger 


des ihnen innerlich fremden Staates haben, konn⸗ 
ten ſo erbarmungslos handeln. Das mag für 
Frankreich eine bittere Mahnung ſein, wie es Pa⸗ 


ris 1 2 wird, wenn es unter A Schutze 
verteidigt wird. Das nennen die Engländer dann 
Subſidienkriege, die fie mit Söldnern und ſilbernen 
ugeln führen. 2 
Die Londoner „Morningpoſt“, die bereits früher 
die Regierung vor der Gefahr eines dilettantiſchen 
Eingreifens von Zivilperſonen in militäriſche und 
maritime Operationen warnte, kritiſtiert in ihrer 
Nummer vom 13. d. Mts. den Verſuch, Antwerpen 
durch eine kleine Streitmacht von Seeſoldaten und 
Marinefreiwilligen zu entſetzen. Gil dieſen koſt⸗ 
ſpieligen Fehler ſei Winſton Churchill verantwort⸗ 
lich. Das Blatt tadelt die Entſendung engliſcher 
Hilfstruppen in dem Augenblick, wo es Te die bel⸗ 
giſche Armee der richtige Kurs geweſen wäre, ſich 
auf eine ſichere Stellung ſchweten Ge Als die 
Engländer mit wenigem ſchweren Geſchütz in die 
Stadt geworfen wurden, ſagt das Blatt, war be⸗ 
reits Breſche in den äußeren Sektor der Befeſtigun⸗ 
en gelegt, die Stadt lag wehrlos den ſchweren 
aubitzen ausgeliefert und die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen waren ernſtlich Arete Die belgiſche 
Armee hätte Antwerpen mehrere Tage vorher in 
Sicherheit verlaſſen können, als der Rückzug noch 
kein jo verzweifeltes Glückspiel war. Den Bür⸗ 
gern Antwerpens konnte die Beſchießung erſpart 
werden. Die Anweſenheit der britiſchen Truppen 
erſchwerte und verzögerte den bereits zu lange hin⸗ 
en Rückzug. Wir haben Grund zu der 
ardher ind lg bie Stage, Selbe en 
I d, aatsſekretär zuzugeben bereit 
iſt. Aber ſelbſt der zugeſtandene erlaſt iſt ernſt 


genug, wenn man berückſichti d 
Velen dementſprechenden Verkut 2 Be e 0 


daß der Verluſt der Anwendung eines gänzlich fal⸗ 


ſchen Operationsplanes entſprang. Es iſt nicht 
angängig, daß Churchill ſeine Stellung dazu be⸗ 
nußt, ſeine taktiſchen und ſtrategiſchen Launen Fach⸗ 
männern aufzudrängen, die durch die natürliche 
Schwierigkeit der Lage hinreichend bedrängt ſind. 

ir erfahren, daß Chur ill im letzten Monat eins 
mal im britiſchen Hauptquartier in Frankreich, 
einmal in Dünkirchen und einmal in Antwerpen 
war. Dieſe Zerſplitterung ſeiner Tätigkeit auf Ge⸗ 
bieten, die ihn nicht eigentlich 5 e können 
Et die rege nahe: Tätigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
eit ſeines Miniſteriums fördern. Sein Platz iſt 
Tag und Nacht in der Admiralität. Wir ſchlagen 
vor, daß Churchills Kollegen dem daß di Lord ganz 
beſtimmt und endgiltig erklären, daß die militäri⸗ 
chen und maritimen Operationen unter keinen Am⸗ 
ſtänden von ihm geleitet werden dürfen. 


Die deutſche Herrſchaft in Antwerpen. 


Aus Antwerpen wird gemeldet, daß die Stim⸗ 
mung der deutſchen Truppen ſehr gut und ihre 
Haltung dem Publikum 
korrekt ſei. Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung 
zeigt ſich aber auf den Straßen. Von den Läden 
und den Kaffeehäuſern 5 nur ſehr wenige ge⸗ 
öffnet. Vor dem „Hotel Weber“ konzertier 

deutſche Militärkapelle, im Rathaus reſidiert ſo⸗ 
wohl der Magiſtrat wie die deutſche Kommandan⸗ 
tur. An der Spipe der deutſchen Truppen, die in 
Antwerpen einrückten, ritt der bekannte Antwerpe⸗ 
ner Wee Großkaufmann von Mallinckrodt. Als 
er an ſeinem Haus vorüberkam, ſtand das Dienſt⸗ 
mädchen an der Tür, das zuſammenfuhr, als ſie 
ihren eigenen Herrn erblickte. Mallinckrodt traf auf 
der Straße einen ihm bekannten katholiſchen Pfar⸗ 
rer in Zivil. Er grüßte ihn und riet ihm, ſein 
geiſtliches Gewand wiederum anzulegen; ihm 
würde kein Leid geſchehen. Mehrere wohlhabende 
Familien kehrten ſchon in die Stadt zurück. 


Wiederherſtellung der Ordnung in Antwerpen. 


Die „Evening News“ melden: Die Poliziſten in 
Antwerpen behielten ihre Waffen. In Lüttich und 
Verviers ſind normale Zuſtände eingekehrt; es iſt 
erlaubt, abends Licht zu brennen. Tauſende von 
Fe tlingen kehren nach Antwerpen zurück. Die 

eſchäfte werden nach und nach geöffnet. Die 
Deutſchen haben noch nicht begonnen, die Kriegs⸗ 
ſteuer einzuziehen. Die Stadt muß dagegen das 
deutſche Heer verſorgen. Alle Schlächter, Bäcker 
und Kolonialwarenhändler, die nicht innerhalb 
fünf Tage ihre Geſchäfte öffnen, werden ſtreng be⸗ 
ſtraft. Der argentiniſche onſul in Antwerpen 
wurde während des Bombardements getötet. In 
Holland befinden ſich jetzt 600 000 belgiſche Flucht. 


linge. 

Aber Rotterdam wird gemeldet: Die Deutſchen 
errichten in Antwerpen eine Bürgerwache, welche 
die öffentliche Ordnung wahren ſoll. Die Häuſer 
müſſen nachts offen bleiben, und vor den Fenſtern 
ſoll ein Licht brennen. Sämtliche Brände ſind nun⸗ 
mehr gelöſcht. Bei dem Löſchen haben die Deut⸗ 
ſchen die Antwerpener Feuerwehr kräftig unterſtützt. 


Der deutſche Vormarſch an die Küſte. 


Über den Einzug der Deutſchen in Gent erfährt 
man, daß er mit klingendem Spiel erfolgte, nach⸗ 
dem die letzten Engländer die Stadt verlaſſen 
hatten. Sofort wurden das Stadthaus, die Poſt⸗ 
ämter und Stationen in Beſitz genommen, die Poſt⸗ 
kaſſe beſchlagnahmt und die Nee Flagge ſtatt der 
belgiſchen, franzöſiſchen und eng iſchen gehißt. Durch 
eine Proklamation wurde bekannt gemacht, daß, 
wer wollte, Montag und Dienstag die Stadt ver⸗ 
in dürfe, ſpäter würde keine Erlaubnis zur Ab⸗ 


— 


RT vollkommen 
t 


reiſe erteilt werden. Viele hundert Belgier ver⸗ 
ließen die Stadt. 

as Amſterdamer Blatt „Nieuws van den Dag“ 
meldet aus Terneuzen vom Mittwoch; Deutſche 
Truppen, die nach Tauſenden zählten, rückten durch 
Selzaete maß Weſten vor. In Selzaete wurde ein 
Aufruf erlaſſen, daß alle Männer zwiſchen 18 und 
45 Jahren ſich binnen zwei Tagen anmelden müß⸗ 
ten. Heute früh wurde Aſſenede beſetzt. 

Eine weitere Meldung desſelben Blattes vom 
Donnerstag beſagt: pern iſt durch die Deutſchen 
völlig umzingelt. Der Strom von Flüchtlingen, 
die ſich auf dem Wege nach Calais befinden, weiſt 
auf einen allgemeinen Vormarſch der Deutſchen 
nach der Küſte hin. 

er „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus Wardenburg: Die Deutſchen haben die Brücke 
bei Stroobrugge an der holländiſchen Grenze beſetzt. 
Ströme von Flüchtlingen kommen in Seeländiſch⸗ 
landern an. — Aus Rooſendaal meldet dasſelbe 
latt: Morgen beginnt wieder der Bahnverkehr 
nach Antwerpen. 


„Daily News“ meldet aus Oſtende: Die Ver⸗ 


legung des Sitzes der belgiſchen Regierung lebte 


einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Der 87 


Kanaldampfer wurde geradezu gejtürmt. 


Franzöſiſche Reiterpatrouillen in Ypern. 


über das Erſcheinen einiger franzöſiſcher Reiter⸗ 


pern liegt die Verſion vor 


atrouillen in . da 
8 bei Lille verſprengten franzöſiſchen 


teſe einem 


eine 


* N 


— 


eingetroffen. Deutſche Kavallerie ſtreift in der i i i i 
Me 1 8 von ne Die Verbindung zwiſchen Dilemma int, Sefniden Sau Soraliengs> 


Warſchau und Iwangorod iſt auf dem weltlichen Wie aus Rom gemeldet wird, iſt im Befinden 
Elfe De 5510. A 7 in er des Miniſters di San Giuliano ſeit Mittwoch 

iſenbahn Olkuß—Kielze wurde bis auf Nadom e ſchlimmerung eingetre⸗ 
wieder EN e Der übergang der verbün⸗ „ een ee 10 
deten Streitkräfte über die mittlere Weichfel in ten. Die fortgeſetzte Herzſchwäche hat die 
dem Gouvernement Lublin iſt im Zuge. Pulsſchläge von 112 auf 120 ſteigen laſſen. Das 


wi 

5 Detachement angehören und die 25 Kilometer von 
Ni Lille bis Ypern zurücklegten, damit man in Bor: 
deaux im Augenblick der Begrüßung der chischen 
en 


Ausland. 


Budapeſt, 14. Oktober. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter von Tſchirsky hat in einem an den Bürger? 
meiſter Barczy gerichteten Schreiben ſeinen Dank 
für die in der Sitzung des Gemeinderats darge⸗ 


Regierung auf das Erſcheinen der franzöſi 
I Unfform in Belgien hinweiſen könne. 
1 


Wie es in Oſtende ausſieht. 
In Oſtende wurden am Mittwoch die letzten 


i 16 J, n } in ift j ia⸗ brachte Huldigung für Kaiſer Wilhelm ausge 
5 liderzeite der belgiſchen Armee, meiſtens Verwun⸗ 5 A ö Bewußtſein iſt jedoch klar. Profeſſor Marchia⸗ erg 

14 daz melge vorher in einem, nn Aufaug 155 N d u = 1 zu: 5 9 ſava verheimlicht den Angehörigen nicht, daß drückt. 

. andagierten Armen und Beinen durch die Straßen er Mailänder „Secolo“ berichtet aus Peters⸗ das Befinden des Kranken beſorgniserregend i... —2ʃ⸗̃ 

11 gezogen waren, eingeſchifft. Dann wurde Bewoh⸗ burg: Eine große Schlacht tobt auf dem linken ee wende n bejorani gend if 


nern mitgeteilt, daß keine Dampfer mehr abführen. Weichſelufer auf einer 200 Kilometer langen Front Das Programm des neuen italiemiſchen Kriegs⸗ Provinzialnachrichten. 


Nun begann eine gewaltige Auswanderung aus von Sandomir bis 100 Kilometer füdlich Warſchau. 


3 ei ind ben mike 3 \ - N h LMU miniſters. Wehlau, 14. Oktober. (Hausſuchungen.) Die 
5 genden Dörfern nach der Die Ruſſen ſchätzen die deutſchen Kräfte ziemlich izei hehß : i ver⸗ 
1 holländiſchen Grenze, wo man mit dem unaufhalt⸗ hoch. Sie hoffen, daß fie den Deutſchen die Straße Die „Baſel. Nachrichten“ melden aus Rom: ſhiehenen Binger 9 ve 0 5 25 Aufencholtes 
Bi lamen Strom der Flüchtlinge nichts mehr anzu⸗ auf Warſchau ſperren können. Andere meinen, es En 3 upelli ird ſein, d 1 Nuſſe 5 er e = blieben find, 
11 fangen weiß. In Sluis waren wohlhabende Bür⸗ ſei ein guter Plan, die Deutſchen möglichſt weit Das einzige Programm Zupellis wi „(er Kuſſen in unjerer Stadt zuhauſe gebli 


Durchſuchungen der Wohnungen uſw. vornehmen 
laſſen, wobei auch Sachen beſchlagnahmt wurden. 


Röſſel, 14. Oktober. (Berechtigte Drohung) 
Der Landrat des Kreiſes Röſſel zu Biſchofsburg 
macht amtlich bekannt, wie die Klagen ſtändig zu⸗ 
nähmen, daß Familien, die Kriegsunterſtützung 15 
ziehen, geregelte Arbeit verweigerten. Er jordet! 
die Magiſtrate, Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher auf, 


von der Baſis abzulocken und % von Galizien und Italiens Heer jo ſchnell wie möglich bereit zu 
von Nordpolen her in den Flanken anzugreifen. machen, damit es jeden Augenblick in den Krieg 
Dort mache man auch ſtarke politiſche Gründe gel⸗ eingreifen kann. i 
Obeiſt En eh Verteidigung us IE { 

et umsky, ein ausgezeichneter ilitär⸗ f a si 3 
kritiker, meint, daß die Deutſchen am Njemen nicht Beileidsbezeugungen zum Tode a Aal 
nur eine Demonſtration machen, ſondern die Linie Anläßlich des Todes des Königs Karol rich⸗ 
forcieren wollten. tete Kaiſer Franz Joſeph an die Königin⸗ 


ger aus Oſtende froh, ſich eines Sigles bemächtigen 
ö zu können, worauf ſie die Nacht verbringen konnten. 
j Die „Times“ meldet aus Oſtende: Mitglieder 
{ der belgiſchen Regierung reiſten am Dienstag Mor⸗ 
gen mit verſchiedenen Beamten und ihren Familien 
. zu Schiff nach Havre. Tauſende von Flüchtlingen 
1 ſtanden gleichzeitig im Hafen und warteten auf eine 
6 Schiffsgelegenheit nach England. Die Zahl der 
5 Flüchtlinge ſteigt allmählich ganz gewaltig. Es 


R b 5 x 1. . A A : ileids! che: „Di richt ihm ſolche Familien zu bezeichnen, er werde ihnen 
1 ſpielten ſich ergreifende Szenen und förmliche Ordensverleihung an den Verteidiger Witwe folgende Beileidsdepeſche „Die Nachrich : : i ; 

MN Kämpfe unter den Flüchtlingen ab, die an Bord von Przemysl. 1 vom Tode des Königs, Deines vielgeliebten die Kriegsunterſtützung entziehen. 

0 der Schiffe wollten. Kinder perloren die Eltern Das Wiener Armeeverordnungsblatt teilt mit:] Gatten, hat mich tief bewegt. Ich beweine von Königsberg, 15. Oktober. (Wiederwahl des 


und Frauen ihre Männer. Mitten in oer Szenen 
8 erſchien ein deutſches Flugzeug über Oſtende und 
100 flag über den Hafen. Viele Frauen wurden ohn⸗ 
mächtig vor Schreck. Der Flieger warf aber keine 


Kaiſer Franz Joſeph ar den Orden der Eiſernen ganzem Herzen den Verluſt dieſes teuren Freun⸗ 
Krone 1. Klaſſe mit Kriegsdekoration taxfrei dem des, an den mich ſo enge Bande knüpften. Ich 


eldmarſchalleutnant Kusmanek, dem Feſtungs⸗ : a anz 
rs in Przemysl verliehen, in 92 955 nehme an Deinem Schmerze teil, deſſen ganze 


Oberbürgermeiſters Körte.) An der Spitze der 
5 der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtand die Wahl des Erſten Bürgermeiſters⸗ 
deſſen Wahlperiode mit dem 31. Januar nächſten 


if Bomben. Oſtende iſt jetzt faſt ohne Bevölkerung. denn 7 75 12 Größe i te Möge Gott Dich in dieſen 1 5 25 b t 
0 diner rech i ff g feiner heldenmütigen Verteidigung der Größe ich verſtehe. Möge Gott Dich in dieſen Jahres abläuft. Die Beratung über dieſen Bunt 
1 515 ee i en u een Geltung, gegen die mit großer Aberle 2 Inh ſchweren Augenblicken ſchützen und tröſten.“ ad in in Sitzung fat. Nach Wieder⸗ 
0 mitteln von London nach Antwerpen unter amerk⸗ eftigkeit geführten feindlichen Angriffe. König Ferdinand von Rumänien hat herſtellung der Offentlichkeit wurde dann der Wa 
kn deni e de ales Lorne in anderen . . ß f1 Stimmen abgegeben: 15 Actst mezet 
en DENGCHELBLEIT TEE ULEEDTODELUEE in Antwerpen, : i - IBenizelos mit einem herzlichen Telegramm . a den 
9 2 = u dem Erſcheinen der ruſſiſchen 0 3 . unbeſchrieben und demnach ungiltig. Von de 
\ 15 de ae en SENT % 2 elek 15 beantwortet, in dem er ſagt, daß ſein Dank 11 61 lauteten 60 Daun 9 des Ober⸗ 


teht. 
f 5 bürgermeiſters Dr. Körte, der hiermit wieder zum 
Oberhaupt der Stadt Königsberg gewählt iſt. 


Tilfit, 13. Oktober. (Zur Kriegslage an 
der oſtpreußiſchen 1 machte der 
tapfere Führer der Tilſiter Bürgerſchaft, Ober 
bürgermeiſter Bat in einer außerordenk 
lichen Sitzung der Stadtperordnetenverſammlung 
folgende Ausführungen: „Nach der freudigen a 
wallung na ic Befreiung aus Feindeshan 
iſt jetzt ein Rückſchlag eingetteten. Seit einigen 
Tagen hat eine namenloſe Panik angſtvo 
Gemüter erfaßt, zahlreiche Einwohner haben 
die Stadt verlaſſen, andere ſtehen auf dem Sprung; 
es zu tun. Die Anweſenheit der Magiſtrats 
mitglieder, die ruhige Fortführung der ſämtlichen 
ſtädtiſchen Geſchäfte, mein Beruhigungs⸗Aufruf, die 
beruhigenden Erklärungen der Preſſe haben ni 
vermocht, die aufgeregten Gemüter zu beſchwi 5 
tigen. Ich habe daher als letztes Mittel die Ein⸗ 
berufung einer öffentlichen Stadtverordnetenſitzun 
in Anregung gebracht, um von hier aus feier li 
der geſamten Bürgerſchaft 1 erna, 
ren, daß nach meiner feſten perſönlichen übe 1 
zeugung irgend ein berechtigter Grund zu de 
borhandenen Beunruhigung ME ir 
vorliegt. Alles ſteht denkbar gut, ſodaß 2 
mit Zuverſicht hoffen können, daß unſere brave 1 
Truppen mit Gottes Hilfe uns vor ein 5 
zweiten feindlichen Invaſion bew 
ven werden. Wir wollen aber eines nicht ver 


an den Küſten von Rumänien und Bulgarien umſo aufrichtiger ſei, als die Worte der Sympa⸗ 
meint das Konſtantinopeler Blatt „Taswir⸗i⸗Ef⸗ thie aus einem Lande kämen, deſſen Freundſchaft 
kiar“, es ſei dazu beſtimmt, die Haltung Rumä⸗ für Rumänien auf vielen gemeinſamen Inter⸗ 
niens und Bulgariens zu beeinfluſſen. Das Blatt eſſen beruhe 
laubt aber nicht, daß die beiden Staaten ſich durch ; 


olche vorüber ehende Kundgebungen beeinfluſſen 1 5 i 
und zu einem Vorgehen hinreißen laſſen 198 ie Attentat eines Türken gegen die Leiter des 


geeignet wäre, ihr Sein oder Nichtſein zu berühren. engliſchen Ballankomitee⸗ 

Aus Bukareſt wird vom Donnerstag ns 
2 det: Als die Brüder Buxton mit einem Sohge 

Das perſiſche Parlament erklärte die ruſſiſche 5 711 5 ei de 

Antwort den perſichen APügſchen gegend a 15 Ceſchows im Automobil zur Teilnahme an d 1 

ungenügend und fordert die Regierung auf, ſcharfe Leichenzug für König Karol ausfuhren, feuert 

Maßnahmen zu treffen. Im Innern des Landes ein junger Türke namens Paſchil Haſſan, der 

durchziehen mohammedanſſche Prieſter die Ort⸗ von Saloniki gekommen war und einen am 26. 


ſchaften und predigen den heiligen Krieg gegen die 8 Ri ‚ 10 1 
ruſſiſchen Unterdrücker. — In 91 7 Käme September in Konstantinopel viſierten Paß 


pfen haben die uflilgen Truppen Niederlagen er⸗ beſaß, vier Revolverſchüſſe auf fie ab. Der eine 
6 05 allen 115 1 e 9 115 Bruder erhielt einen Schuß durch die Lunge, der 
ruſſiſches Gebiet. Die Truppen Bakir Khans haben andere wurde leicht verletzt. Eine Kugel ging 
in den erſten Kämpfen ruſſiſche Feldgeſchütze und 5 5 : 
Maſchinengewehre an ee ae durch Geſchows Hut. Der Täter iſt verhaftet. 
emacht. Es finden auch Kämpfe an der ruſſiſchen. — Ein weiteres Telegramm beſaat. daß die 
renze am Kaſpiſchen Meere ſtatt, wo die Aufſtän⸗ Schüſſe aus nächſter Nähe vom Trittbrett des 
diſchen in Transkaukaſien vordringen. Autos aus abgegeben wurden, daß der eine der 
Die Verluſte der Engländer in den Kolonien. Brüder Buxton zwei Schüſſe in die linke Bruſt⸗ 
Wie die Wiener „Zeit“ mitteilt, iſt die erſte ſeite erhielt, ſodüß an feinem Ankommen ge: 
engliſche Verluſtliſte der Kolonialtruppen erſchie⸗ zweifelt wird, daß der andere Bruder durch 
nen. Sie zählt 32 Offiziere, 187 Mann und eine einen Schuß in die Kinnlade ſchwer verletzt 


Ein deutſcher Flieger über Brügge. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus Aardenburg vom 13. d. Mts.: In Brügge fiel 
eine Bombe auf eine Kaſerne. 


; Die belgiſchen Flüchtlinge in Holland. 


Aus Haag wird vom Mittwoch gemeldet: Die 
Regierung wird heute oder morgen an die Flücht⸗ 
linge aus Antwerpen und der innerhalb des une 
ſten Fortsgürtels liegenden Dörfer einen Aufruf 
betreffs ihrer Rückkehr richten. 


P ˙ nn N ee 
ra an Shen ————— 
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Der heilige Krieg in Perſien. 


P 
e 
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Der Empfang der belgiſchen Regierung in Havre. 


Aus Havre wird über das Eintreffen der belgi⸗ 
ſchen Regierung weiter gemeldet: Als der Dampfer 
| Pieter de Coninck“ mit der Regierung an Bord 
13 in den Hafen einlief, ſtanden längs des Kais terri⸗ 
1 toriale Truppen, Jäger zu Fuß und Gendarmen. 
Sobald der fiir angelegt hatte, begab ſich der 
Marineminiſter Augagneur mit mehreren amt⸗ 
lichen Perſonen an Bord, um die Belgier zu be⸗ 
' ale Darauf fuhr man nach dem Rathaus, wo 
In er Empfang ſtatt. Das Gebäude des Regattaver⸗ 
9 eins wurde der Regierung zur Verfügung geſtellt. 
Die öffentlichen Gebäude hatten bete sc ranzö⸗ 

n 


ſiſche und ruſſiſche Fahnen ausgeſteckt. e große 
Menge jubelte den Belgiern zu. 


* 


* 


— — 
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1 f Die Kämpfe im Diten. zunbeſtimmte Zahl, von Eingeborenen auf. Alle iſt und Geſchow eine leichte Kopfwunde hat. Wi i i ende, 
5 Koran 2.2 Te en. 1 n en at.] geſſen: Wir befinden uns hier an der Gre 

5 i run N ULNERSHDEIIER Allen dreien wurde in dem Hotel vor welchem koch ijt der Feind nicht niebergerungen, und ine, 
I Mitarbeiter des „Berl, Lokalanz.: Die Ruſſen Keine rhodeſiſchen Truppen für Europa. das Attentat ſtattfand, die erſte Hilfe zu⸗ wieder wird er einſtweilen Vor 15 e 1 
1 verſuchen, ungeachtet ihrer trüben Erfahrungen, bei W > 3 teil. Der Täter wurde von dem Chauffeur zu ſuchen. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, tigen 
if Auguſtow und in den Diſtrikten Suwalki⸗Wladis⸗ „Times“ meldet aus Salisbury: Das rhodeſiſche 5 1 . 5 : zn wenn ſich jetzt auch wieder die Wogen bejänf 

I Iawow bei Schirwindt mehrere Tage hinterein- Kontingent. das am Mittwoch nach England ab⸗ Boden geiälagen. — Die Burtons treiben ſichſollten, was ich hoffe, die Beuncuhigung bei nä ü 
1 ander ihr Glück, unſeren linken Flügel zu umfaſſen, | teilen 2 a hat beſchloſſen, in Afrika zu bleiben. zurzeit in den Balkanſtaaten umher! um dieſe Gelegenheit von neuem aufflackern kann. b ich 
N wobei jie wiederum 3000 Gefangene einbüßten und „ Diele Maßnahme dürfte eine direkte Folge der zum Anſchluß an den Dreiverband zu bewgen. In diefen Fall möchte ich vorbeugend bemerken, DaB te, 
Bi 26 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre verloren. Maritzſchen Erhebung gegen die Kapkolonie fein. Bala e Agitation gründlich pon den ſämtlichen hier anweſenden Magiſtr 15 
I Es iſt ziemlich ſicher, daß die wiederholten Vorſtöße * 2 * ulgarien ſind ſie m x ihrer 9 5 it mitgliedern beauftragt bin, Ihnen und der gehe 1 
3 gegen Oſtpreußen den Zweck hatten, uns zur Auf: abgefallen. Nun ſcheinen fie ihr Heil weiter ten Bürgerſchaft zu erklären: Wir blei 


8 5 1 
ier, wir werden die Bürger] af 
a verlaſſen, wie es auch komme. (Brave) 
Wir haben das feſte Vertrauen, Gott hat bis mit 
geholfen, er wird auch weiter helfen. J Hohe he 
O 7 
freudigkeit und Hingabe für das Vaterland bein 


Der Reichskanzler in Brüſſel und Antwerpen. in Bukareſt verſucht zu haben, bezeichnender⸗ 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg ift in Be⸗ weile im Verein mit einem Sohne Geſchows, 
80h Deen DIE DE funden pn l d des früheren ruſſenfreundlichen bulgariſchen 
don Salentint, des Geſandten von Treutler, und Miniſterpräſidenten, deſſen Politik ſein Vater: 
des Botſchaftsrats von Mutius Mittwoch Mitta N rn i 
in Brüſſel eingetroffen. Er hielt mit dem Es land ins Verderben ſtürzte. 
ralgouverneur Felten v. d. Goltz und dem Chef 


der Zivilverwaltun ellenz von Sandt eine Be⸗ 
rec ab und 55 ſch am Donnerstag nach Deutſches Reich. 
Antwerpen. Der f wird Freitag ins Berlin, 15. Oktober 1914. 
1 — In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde die Zuſtimmung erteilt dem Entwurf 
Politiſche Tagesſchau. einer Bekanntmachung über ue den 
öni ; dem Entwurf einer Bekanntmachung. betr. die 
0 en Wiideic ia 1 8 Sauen Behandlung feindlicher Zollgüter, der Regelung 
konnte am Donnerstag fein 10jähriaes Regie- der wirtſchaftlichen Vetriebsverhältniſſe der 
rungsjubiläum begehen. Den Segenswünſchen 0 177 5 : ind Dei ie! f⸗ 
5 a 5 Branntweinbrennereien und der Betriebsauf 
des ſächſiſchen Volkes ſchließt ſich das geſamte ütu ür d Betriebsjahr 1914/15 
Deutſchland an, daß in ihm eine Verkörperun; i 1 0 2 ulesetabt | 
der Reich streue ſieht perung und der Vorlage, betr. die Einrichtung und den 
? 3 Betrieb gewerblicher Anlagen, in denen Tho⸗ 

Die Bewilligung der Oſtpreußenvorlage. masſchlacke gemahlen wird ulm. 

Die gemeinſame Sitzung der Parteivertreter — Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗ 
im Finanzminiſterium hat am Mittwoch Mittag Lothringen Dr. von Dallwitz hat ſich. wie aus 
ſtattgefunden. Nach dem Ergebnis der Beſpre⸗ Straßburg gemeldet wird, am Mittwoch für 
chungen darf die einmütige Annahme der von einige Tage in das Große Hauptquartier be⸗ 
der Staatsregierung beabſichtigten Vorlage als geben. N iſt den r 1 1 
geſichert gelten. Das Staatsminiſterium, dem — Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt auch e e 118 8 fe 
der Geſetzentwurf zur endgiltigen Beſchlußfaf⸗ der Batterieführer einer Landſturmbatterie, befinden ſich ausnahmslos auf rufſſſchem Se 
fung noch nicht vorgelegen hat, wird. wie die Hauptmann Jung, Geheimer Regierunasrat und Die Angriffe der Nuſſen, die wiederholt 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ erfahren, am vortragender Rat im Reichsamt des Innern. bruchsverſuche vergebli 1 In mörde⸗ 
Freitag dazu Stellung nehmen. Damit ift die — König Ferdinand von Bulgarien hat das igen Aymeiit ver en Maschinengewehre, 25 
Bewilligung der für die Kriegsentſchädigung ehemalige Schloß des Herzogs Ernſt II. im Hof⸗ ſammen. Ihre Verluſte ſind als ſehr um . 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen bereitzuſtelleaden garten zu Koburg angekauft. Er will während We worden, indes auf deutſcher lich gering; 
ſtaatlichen Mittel in vollem Umfanae gewähr⸗ ſeines häufigen Aufenthaltes in Deutſchland Prozentſatz an Verluſten als 11 et werden 
leiſtet. dort wohnen. ſtellenweſſe beinahe als Null bezeichne Arien. | 


4 Der frühere Brüſſel Bürgermeiſter Von mer Gefahr ke Oſtereußen kang ae 15 | 
i eits eit. — Der rüſſeler on eine r t : 
es ae an vom] Max ſoll in einer ſchleſiſchen Feituna interniert dieſem Stande der Dinge, el Real) 
Landtage für die Beſchaffung von Arbeits⸗ werden. Er hat, der i Zeitung“ b x 5 97 Schwur. | 
gelegenheit fordert, wird, wie die „Voff. Ztg.“ zufolge. in der Nacht vom Sonntag zu Montag 0 D ebe deen V Johan 

hört, eine Milliarde erheblich überſchreite g.] den Jauerſchen Bahnhof paſſtert. Michaeli ans Trzeinicu Areis Schmfegel, wean 

Es ſoll auf allen inbetracht kommenden Verwal⸗ — Zahlungen auf die Kriegsanleihen gehen 

tungsgebieten Aebeitsgelegenheit geſchaffen auch jetzt fortgeſetzt ein. Bis zum 13. Oktober 


8 = 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 14. Oktober. 3 8 
Lage an der Grenze.) Die aus bejonbens; 
Vorſicht angeordnete Räumung der Sal 
Goldap von der Zivilbevölkerung hat 1 eiche 
nötigen Beſorgniſſen Anlaß gegeben, und z 2 von 
andere Orte in Oftpreußen ſind völlig grundig 
einem Teile der Einwohnerſchaft währen t es 
letzten Wochen verlaſſen worden. Da ſcheink ſle 
dringend geboten, feſtzuſtellen, daß bis! lich ge 
Hero en von ruſſiſcher Seite gängl!® ihre 
ſcheitert ſind. Die ruſſiſchen Streitkräfte En is 
Stellung von Schirwindt entlang der Grenz pen’ 
in die Gegend gegenüber von Lyck. Ihre Aaeſchägt. 
get wird auf ſechs bis acht Armeekorps gIT ug 
s iſt den ruſſiſchen 1 unter denen It eglückt, 


Be 
Der Vormarſch der Sſterreicher. 


Amtlich wird aus Wien vom Mittwoch Mittag 
verlautbart: In der Linie Stary —Sambor —Me⸗ 
dyka find befeſtigte Stellungen von Feinden. 
Unſere Truppen greifen an. Dieſe Kämpfe nehmen 
an Ausdehnung zu. In den Karpathen nahmen 
wir Toranva nah viertägigen Kämpfen und ver⸗ 
folgten die Ruſſen gegen Wyskow. Kleinere a 
reiche Gefechte mit zurückgehenden feindlichen Ab⸗ 
teilungen fanden auch im Viſſotale ſtatt. Der 

N Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. von 
. Hoefer, Generalmajor. 5 N 
. Stary und Sambor liegen am Dnjeſtr, ſüdöſtlich 
1 von Przemysl. 


Die Abfihten der ruſſiſchen Heeresleitung. 


Die „Grazer Tagespoſt“ meldet vom galiziſchen 
Kriegsſchauplatz: Wir haben die Sanlinie wieder 
in Beſitz genommen. Przemysl, Jarislow, Lezajsk, 
Rudnek, Nisko und Rozwadow ſind von unſeren 
Truppen beſetzt. Unfere Kavallerie, welche durch 
Przemysl rückt, hat die Verfolgung der Ruſſen 
gegen Sadowa aufgenommen. Bei Dynow geſchla⸗ 
gelte ruſſiſche Kräfte fielen in unſere Hände. Das 
ruſſiſche . im Gouvernement Lublin mit 

ebentruppe an und ſteſen der Linie 


eine Aude Aufgabe haben, da die in der Gegend 
erg laufende Bach⸗ und Sumpflinie von 


Mordes verhandelt. Der Angeklagte ung der 
n | = an in 15 ae 9 190 1 Lieben b 
Der Sn erbänden Aater⸗ einſchl. ſind gezahlt worden 2771 000000 Mark, Häuslerfrau Barbara Jergzyft, mit De e Folge 
Abſick ichn und auch den Kommunalverbänden Aater⸗ Linſcht 9 8 , i tie das nicht ohn die 
en Ünerlärchen so u Ben Malie ſtützung gewährt werden. Der Charakter der das iind 62 Prozent der gezeichneten Geſamt⸗ ee a n Ehen großen alben ver, 
bevorſtehenden Landtagstaguna als reine ſumme und nahezu 1 Milliarde mehr als am Kehle durchgeſchnitten. Er hatte Ni 'ordeten zu 
Kriegstagung iſt in vollem Umfange gewähr⸗ erſten Einzahlungstermin fällig war. geblich He em een der geſtändt i Ih 
Region und der Gegend nördlich Iwangorod ge. leiſtet worden. Vom 9. Februar 1915 ab iſt Kiel, 15. Oktober. Vizeadmiral a. D. 1 0 e ene digung 
winnen. Die in Ruſſiſch⸗Polen operierennen eine kurze Etatsberatung geplant. Bis dahin Barandon iſt geſtern im Alter von 70 Jahren renen haben dem Verteidiger ein Best ‘ 
Streitkräfte find ſeit einigen Tagen an der Meichjel! bleibt der Landtag vorausſichtlich vertagt. geſtorben. geſuch übergeber 0 


* 
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Feeichtsrat Stich heutigen Sitzung 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 16. Oktober 1914. 
ſind (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Alan aus unſerem Diten: der Unteroffizier im 

oſenſeldesiment Nr. 4 Auguſt Teuffel aus 
1 der Gefreite im Jäger⸗Regiment zu 
eſerviſt 9 Karl Huſe aus Gramtſchen und der 
falga) 10 511 e ee Nr. 140 (Hohen⸗ 
bau. helm Nah aus Jakobskrug bei 
— (Das Eiſern : 
d erne Kreuz) haben erhalten: 
= 0 dere Otto Kircher (Infanterie⸗Regiment 
Regime, 8 er Leutnant Otto Golde im Infanterie⸗ 
Infant ut Nr. 61, der Leutnant Ernſt Timm im 
will, e Andegiment Nr. 176, der Einjährig⸗Frei⸗ 
Kreiſe 5 uteroffizier Meyer zu Bexten aus dem 
1. 95 ulm, 5. Batterie des Feldartillerie⸗Regts. 
Krieger Bromberg, der Oberleutnant von Egan⸗ 
errenzen 1. Leibhuſaren⸗Regiment, der bekannte 
eue Ferner erwarb ſich in Frankreich im 
1 Eiſerne Kreuz der Oberleutnant 
des bers Führer der Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
verſtorberne⸗Jufanterie⸗Regiments Nr. 82, Sohn des 
: en Geheimen Sanitätsrats Dr. Wentſcher 
2 utnant' und vor Antwerpen am 4. Oktober der 
deibütte Sumer in Br Tele Ee 
; se, Sohn des königli diſenbahn⸗ 
itefiors ee = 1 glichen Eiſenbahn 
Saunen. -ttäriihe Perſonalien.) Zum 
bonn befördert der Oberleutnant der Land: 
jetzt bei Tiere 1. Aufgebots Schmidt (Hameln), 
(Pe bſenter⸗Erſatbataillon Nr. 17. 
iſenbaßlonalien bei der königlichen 
rungsrat 5 ndirektion.) Verſetzt find Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Peters von Fulda und der Regie⸗ 
zur ur Schondorf von Bromberg nach Danzig 
vorſteher B. Eiſenbahndirektion, W 
nt ift Er von Illowo nach Graudenz. Er⸗ 
D nzig denbahn⸗Oberſekretär Erich Eckert in 
— apfel r fee 8 j 
in d Suchſelſchiffahrt.) ie Schiffahrt 
Beginn des chen Weichſel, Rotebude, alf delt 
wieder Krieges faſt vollſtändig geruht; jetzt 
Eulm und Dampfer mit Gütern von Danzig nach 
Thorn abgegangen. Man darf an⸗ 
r Verkehr ſich bald entwickeln wird, 
„Juckerkampagne begonnen hat. 
en inzialausſchuß der Provinz 
u ßen.) Der am Dienstag in Danzig 
üfje gefaßt odinzialausjchuß hat folgende Be⸗ 
Gene An die ſiegreichen Führer der Oſt⸗ 
es 17 Ar eraloberſt von Hindenburg, und 
Auen Huins, General der Kavallerie von 
damm e uf wurden Begrüßungs⸗Tele⸗ 
keit Weſtpren andt. Als ein Zeichen der Dankbar⸗ 
Ahern F für die Verjagung des Feindes 
7895 Grenzen wurde zur Anſchaffung 
serien vo eSgaben für die Armee des General: 
willigt Fe Hindenburg ein größerer Betrag be⸗ 
ei Er überwies der Provinzialausſchuß 
bräſidenten 8 Soon je 10000 Mark dem Ober: 
Kr, 9275 als Territorial⸗Delegierten des Roten 
idee 9 5 dem weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
511 er de een bung für 
weiteren B ebene der Gefallenen und einen 
Bilfe der Seetrag von 5000 Mark für die Kriegs 
willigt. an t t Danzig. Weiter wurden u. a. be 
d Kreiſeſte ben leiſtungsſchwache Tierbeſitzer aus 
en aue gplarienbup „Marienwerder und 
use 19 Haß der Maul- und Klauenſeuche 
11625 Mark, für den Ausbau von Wege⸗ 
Gerent. Flator Kreiſen Dt. Krone, 5 Stargard. 
Graude 3 n Ausender Höhe, Thonn und 
ehamtte trage gen Beihilfen im 
agung der Landräte) des 
Marienwerder fand unter 
t Regierungspräfidenten Schilling 
eſchlüſſe gefaßt en: ftatt. Es wurden u. a. 
ug, von Ba ll abzielen, die Gewäh⸗ 
eifen einhettlich : 2 ut in allen 
Scat ſtmarkenverei 
Geſchärdetreide für di 2 
Snnäftsausfun BR: 


— 


a 
in 


Landw. eder Ye Gübe bas oſtmärkiſche Deutſch⸗ 
and ltstanmer 2000 Mark 


e Frauenbund 


dem at abermals d 

em 5 9 ur rau Oberſt e 
Itinen Metarbeiſchen { ee T 1 1 
pend eitern in dankenswerter eiſe eine 


e von 1 f 
lachen für e Ehe and Beſchaffung von Woll⸗ 


arauf auf 
n der Wo el aufmerkſam machen 
zum Höchſdche vom 19. bis 26. Okt i 
08 gewichte von 10 Pfand befördert 85 
olipien) it ban weifungsverkehr mit 
(Oſtb ank rläufig eingeſtellt worden. 
f oni 5 Hande und Gewerbe 
5 ung, an we He gsberg.) In der Au ſichtsrats⸗ 
Ceehandlung ( er als Vertreter der öniglichen 
ent Exzellen breußiſche Staatsbank) deren Präſi⸗ 
Volt für 3 Don Dombois teilna m, wurde der 
er einen Hi here erſte Halbjahr 1914 vorgelegt 
aufweift ewinn als im gleichen Zeit⸗ 
and a Der durch den Kriegsausbruch 
Flüſſgkeit = anf Bielet insbeſondere durch 
8 TE Sufriedenftellendes Keen TON 
begeht am Sossdährige Dienſtjubiläum 
I m Sonntag den 18. d. Mes gert Oberpoſt 
vom Poſtamt Thorn I. 
⸗„Begräbnis verein.) 


— 


11 ne königl. e inG 
ü No) einmal — wie auch di 
der über bie Verteilung des Bea und 


or ner 


a leitete Kriegs: 
> „ während Ariegsgerihtstat 2 
orſitz fahrt Anklage vertrat, Den mi hen 
\ Ntfer 

Kanoniere Nudolf 9 vom 
Regimsark⸗Kompagnie 
der (ments zu verantworten. 
von Elbing. Von 


Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Beide ſtammen aus 
ihren Frauen hatten 


p T —— ——————— —— — — ——— — — — — — —— ——— — — — — 
un Url en 


und Otto Kaisler von 


e die Nachricht erhalten, daß die Umgegend mittels 
1 ichs 0 125 20 Mark, Auguſt Proeber 5 Mark, 
Gründer 10 Mark, Major von 
Stadtrentmeiſter Wur 


Dammdurchſtichs unter Waſſer geſetzt ſei und ſie 
die Wohnungen räumen müßten. Dann erfolgte 
drei Wochen lang kein Lebenszeichen, was die An⸗ 
geklagten in Unruhe verſetzte. Als ſie beide revier⸗ 
krank waren, glaubten ſie unentdeckt einen Abſtecher 
in die Heimat machen zu können, da die Kompagnie 
in Bürgerquartieren lag. m 22. September 
fuhren ſie mit der Eiſenbahn bis Grunau, von wo 
aus ſie ihre Heimſtätten erreichten. Kolmſee wurde 
bereits am 24., Kaisler erſt am 26. verhaftet. Für 
letzteren trat der Amſtand erſchwerend hinzu, daß 
ſeine Entfernung vom Heere über drei Tage hinaus 
dauerte. Er wurde daher zu 7 Wochen Gefängnis 
verurteilt, während Kolmſee mit 4 Wochen ſtrengen 
Arreſtes wegkam. Beiden wurde ein Teil der 
Unterſuchungshaft angerechnet. — Wegen Trun⸗ 
enheit im Dienſt und Achtungs⸗ 
verletzung angeklagt waren die Landwehr⸗ 


gehörten zu einem Kommando, das bei Blottka 
einige Kanonenſchläge abbrennen ſollte. Während 
des Aufenthalts erhielt Grommiſch vom Unter⸗ 
offizier die erbetene Erlaubnis, aus dem nahen 
Wieſenburg Obſt kaufen zu dürfen. Ihm ſchloß ſich 
unbemerkt der Erſtangeklagte an, worauf ſie nach 
Roßgarten wanderten und ſich dort im Gaſthauſe 
einen tüchtigen Rauſch antranken. Mittlerweile 
waren zwei Mann ausgeſandt worden, die Aus⸗ 
reißer zu ſuchen. Als die Patrouille in Roßgarten 
eintraf, hatten die Angeklagten bereits das Dorf 
verlaſſen und wurden auf einem Hofe in Wieſen⸗ 
burg gefunden. Als ihnen der Gefreite den Befehl 
des Unteroffiziers übermittelte, ſofort ſich der 
Truppe anzuſchließen, machten ſie ungehörige 
Redensarten. Sie waren nicht imſtande, n ee 
zu marschieren und wurden im Wagen nach Thorn 
befördert. B. wird zu 4 Wochen, G. zu 3 Wochen 
und 1 Tag ſtrengen Arreſtes verurteilt. 
Thorner Wochenmarkt.) Das Ge⸗ 
ſchäft auf dem heutigen Gemüſemarkt war recht be⸗ 
friedigend, ſodaß die ziemlich reiche Anfuhr faſt 
geräumt wurde und nur ein kleiner Aberſtand 
wieder heimgefahren werden mußte. Als Neuheit 
war erſchienen Roſenkohl, deſſen Entwickelung das 
trockene Wetter leider etwas beeinträchligt hat; 
der kleine Vorrat wurde daher nur zu 30 Pfg. das 
Pfund abgeſetzt, ohne den Erſtlingspreis zu er⸗ 
zielen. Zum letztenmal waren die Schoten er⸗ 
ſchienen, die für 30—40 Pfg. das Pfund immer noch 
Liebhaber fanden. Sonſt waren Veränderungen 
nicht zu verzeichnen. — Auf dem Fiſchmarkt war die 
Nachfrage ebenfalls recht lebhaft, ſodaß auch hier 
der angebrachte Vorrat an Weichſelfiſchen am 
Marktſchluß geräumt war. Die Preiſe waren: 
Aal 1,30 Mark, Schleie 1,00—1,20 Mark, Zander 
1 Mark, Karauſchen und Karpfen 90 Pfg., Hecht 70 
bis 80 Pfg., Barbinen und Breſſen 50 Pfg. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Herren⸗Umhang, 
ein Portemonnaie, ein Portemonnaie mit Inhalt. 
— 10 iſt ein Dobbermann 
(Brombergerſtraße 108a). 


Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden)) 
J. K. Wie uns von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, iſt eine Aufhebung des Martini⸗ 
Umzuges nicht zu erwarten. Der Umzug hat daher 
wie in Friedenszeiten ſtattzufinden, wofern nicht 
eine Einigung dahin erzielt wird, daß die Inſt⸗ 
leute in ihren Arbeitsſtellen verbleiben. Bemerkt 
ſei aber, daß die Geſetzgebung nur auf friedliche 
Zeiten zugeſchnitten iſt, während im Kriege ein 
anderer Geiſt herrſcht, der gebietet, einer des 
anderen Laſt zu tragen. 
Erſatzbataillon 175. Anſpruch auf Anterſtützung 
haben die Ehefrau des im Felde ſtehenden Kriegers, 
die Kinder, die Eltern, die Geſchwiſter des Mannes, 
ofern fie von ihm unterhalten werden. Die Unter- 
ſtützung wird nur im Falle der Bedürftigkeit ge⸗ 
währt, die von einer beſonderen Kommiſſion ge⸗ 
prüft wird. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Von einer Frau auf dem Haupt⸗ 
bahnhof geſtiftet 8 Mark, evangel. Kirchengemeinde 
Thorn⸗Neuſtadt 14,15 Mark, Dr. Goldmann 50 Mk., 
ig Prowe 30 Mark, von einem zjährigen 
ottchen für „Adieu“ ne 1,50 Mark, Frau 
Stadtrat Schwartz 20 Mark, Liſſack u. Wolff 25 Mk., 
Schülerin Ida Dahmer 1 Mark, zuſammen 149,65 
Mark, mit den bisherigen Eingängen zuſammen 
10 168,94 Mark. — Außerdem an Liebesgaben von: 
Frau Handtke 1 Kiſtcher mit diverſen Sachen für 
einen Krieger, W. Levenhagen und Familie Breit⸗ 
ſcheidel⸗Woldegk (Mark) 18 Stück Wollhemden, 
18 Paar Unterhosen, 18 Paar Strümpfe, 16 Paar 
Pulswärmer, 11 Stück Leibwärmer, 8 halbe Kiſten 
Zigarren, 10 ganze Kiſten Zigarren, 100 Stück 
Seife, 70 Pack Tabak, Buchhandlung Albert Schultz 
300 kleine e Briefpapier, 1 Gros Bleiſtifte, 
Schülerin Ida Dahmer 2 Paar Strümpfe, 2 Paar 
Pulswärmer, Dorſch 1 Paar Pulswärmer, 3 Paar 
Strümpfe, van Perlſtein 1 Kiſte Aalen, 
A. Roſenthal & Co. 6 Dutzend Baar Sohlen, 
Frauen⸗ Hauptverein Berlin 1 Pack Bücher, Zahn⸗ 
arzt Heinrich 1 Pfund Kaffee, 1 Korb belegte Brote. 
Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 
haus: Angenannt 5 Mark, Baurat Schmidt 10 Mk., 
Geſchwiſter Gründer 10 Mark, Karl Muderig 
> Mark, Tiſchlermeiſter Borkowski 20 Mark, Hans 
Wegner 5 Mark, Oberſteuerſekretär Balke 40 Mark, 
uon Mart, mi d Wurll 10 Mark, zuſammen 
„mit d i i. ingän: N 
10 081,50 Matt en bisherigen Eingängen zufammen 


5 ee Beiträge werden in allen drei Sammer 
ellen gern entgegengenommen. 
* 


Sammlung für das Rote Kreuz. 


In unſerer Geſchäftsſtelle eite Bei 
trägen eingegangen: 1., 2 0 Abe 
liſchen Knabenſchule zu Moder 18,30 Mark, Uhr⸗ 
macher Leopold Kunz⸗Thorn 10 Mark, dut 


„Pfarrer Hiltmann aus Steinau Dorf 214 Mark 


Gymnaſtaſt Herbert Kamlah 50 

1. Depot Feldart.⸗Regts. Nr 35 0 A 12 
nannt 2 Mark, Gymnaſiaſt Wolfgang Kamlah 
Paradeplatz 10 Pfg. zuſammen 246,50 Mark, mit 
den bisherigen Eingängen zuſammen 14 571,45 Mk. 


Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 


haus: Frau Marie Kutſcher 5 M 


Ungenannt 5 Mark, Mauſolf 10 Mark, Frl. A. und 


männer Otto Bernhardt und Otto Grommiſch. Sie 


art, u 1 { 
25 Mark, Förſter Noack 20 Mark, H. P. 10 Mark, 


C. Kühnaſt 15 Mark, Irma und Sa Kohnert 
eſchwiſter 

adden 100 Mark, 
10 Mark, Bartz 4 Mark, 
Bäckermeiſter Gellhorn 15 Mk., T. K. 25 Mk., ee 
ner Fleiſchergeſellenbrüderſchaft 43 Mk., von 
rat Schlee für Rechnung des Herrn Thomas 5 
Ungenannt 25 Mark, S. B. 20 Pfg., zuſammen 
397,20 Mark, mit den bisherigen Eingängen zu⸗ 
ſammen 2262,91 Mark. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 


Sammlung für die notleidenden 


Oſtpreußen. 

Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, ats 
haus: Ungenannt 5 Mark, Anna Schmidt 5 Mark, 
lngenannt 20 Mark, Sonnabend⸗Vereinigung 
15 Mark, Oberzollreviſor Hahn 10 Mark, Geſchwiſter 
Gründer 10 Mark, 8 Kirchengemeinde 
100 Mark, Ungenannt 2 Mark, Frau Bürgermeiſter 
Stachowitz 15 Mark, zuſammen 182 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zuſammen 923,72 Mark. 


Uriegsnachrichten aus dem Often. 
Ruſſiſche Kampfſitten. 

Ein junger Offizier berichtet aus Oſtpreußen 
in die Heimat: „Die Ruſſen haben ſich hier toll 
benommen. Am Sonnabend kamen wir durch 
ein Dorf. Als wir gerade den Eingang erreich⸗ 
ten, ertönte wenige Schritte von uns ein Schuß, 
und ein ruſſiſcher höherer Offizier, etwa Major, 
brach tot zuſammen. Er hatte am Tage vorher 
die Dorfbewohner gezwungen, ſich mit in die 
Schützenlinie zu begeben, um dieſe unſeren 
Truppen ſtärker erſcheinen zu laſſen. Dann 
hatte er Frauen als Deckung für die ruſſiſchen 
Saldaten vor die Maſchinengewehre legen laſſen. 
Kurzerhand wurde er erſchoſſen.“ 


Über die Teuerung in den Städten Ruſſiſch⸗ 
Polens. 

Die in Sosnowice erſcheinende „Iskra“ 
ſchreibt u. a.: In Kaliſch koſtet ein Liter Pe⸗ 
troleum 25 Kopeken, 1 Schachtel Streichhölzer 3 
Kopeken, 1 Pfund (37 Deakgr.) Zucker 1 Rubel 
1 Pfund Kartoffeln 3 Kopeken. In Sosnowice 
ſtellen ſich die Preiſe wie folgt: 2 ruſſiſche Pfund 
Brot 40 Kopeken, 1 Pfund Butter 80—90 Ko⸗ 
peken. In Sosnowice herrſcht ein derartiger 
Mangel an Lebensmitteln, daß, als der Kom⸗ 
mandant den Verkauf von Nahrungsmitteln 
aus den Militärbeſtänden angekündigt hatte, 
ſämtliche Ortsbewohner nach dem Lagerplatze 
eilten, um Nahrungsmittel einzukaufen. Sie 
warteten dort den ganzen Tag vergeblich. Die 
Kohlen ſind in Warſchau unglaublich im 
Preiſe geſtiegen; der Zentner Kohlen koſtet nach 


deutſchem Gelde gerechnet, 5 Mark. Ein großer 


Teil Nuſſiſch⸗Polens verwendet zur Heizung 
Holz; auch in Warſchau hat man fetzt zu dieſem 
Heizmaterial gegriffen. 


Neueſte Nachrichten. 
Sitzung des Herrenhauſes. 
Berlin, 16. Oktober. Die urſprünglich 
auf den 23. Oktober anberaumte Plenar⸗ 
ſitzung des Herrenhauſes iſt nunmehr auf 
Donnerstag den 22. Oktober, nachmittag; 
3 Uhr, verlegt worden. 


Säuberung des Marmaros Komitats 
(Ungarn). 

Wien, 16. Oktober. Nichtamtlich. Aus 
dem Kriegspreſſequartier wird amtlich ge⸗ 
meldet: ie Vertreibung der Ruſſen aus 
dem Marmaros Komitat erfolgte nach ſieg⸗ 
reichen Einzelgefechten, an denen auch Mit⸗ 
glieder der polniſchen und ukrainiſchen Le⸗ 
gionen hervorragenden Anteil hatten. 


Niederlage der Serben. 

Wien, 16. Oktober. Nichtamtlich. Nach 
der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“ haben 
aufſtändiſche bulgariſche Mazedonier über 
die Serben bei Köprülü einen entſcheidenden 
Sieg erfochten. 

Lob der deutſchen Truppen in Belgien. 

Brüſſel, 16. Oktober. Nichtamtlich. 
Der Bürgermeiſter der von den deutſchen 
Truppen beſetzten Stadt Wemmel hat an 
den Generalgouverneur Freiherrn v. d. Goltz 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er das 
Verhalten der deutſchen Soldaten als tadel⸗ 
los bezeichnet und die Gerechtigkeitsliebe und 
menſchenfreundliche Haltung des Platzkom⸗ 
mandanten hervorhebt. 

Belgiſche Flüchtlinge in England. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Aus 
London wird gemeldet: Fortgeſetzt kommen 
noch belgiſche Flüchtlinge in England an. Es 
ind jetzt zirka 160 000 Perſonen, darunter 
2500 Verwundete. König Albert wird bei 
der Armee bleiben. Die Königin weigert 
ſich, ihn zu verlaſſen. 

Bildung einer perſiſchen Armee. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. Der 
frühere perſiſche Juſtizminiſter Prinz Riza 
erklärte einem Blatte zufolge, daß Perſien 
unter dem jetzigen Schah große Fortſchritte 
mache. In kurzer Zeit würde es über eine 


2, Unge⸗ reguläre Armee von 30 000 Mann verfügen. 
Durch den gegenwärtigen Krieg werde Per⸗ 


fen ſehr gewinnen. 


Das wahre Geſicht des Admirals Limpus. 
Konſtantinopel, 16. Ottober. 


1 f 


mandant der türkiſchen Flatte, der engliſche 
Admiral Limpus, bei der ruſſiſchen Schwarz: 
meerflotte Dienſt genommen hat, was dazu 
beitrage, die Verſtimmung gegen England 
zu verſchärfen. a 
Verkehrsſtörung im Panamakanal. 
Panama, 16. Oktober. Nichtamtlich. 
Ein erheblicher Erdrutſch bei Ulebra hat den 
Kanalverkehr gänzlich unterbrochen. Einige 
Schiffe ſind nicht imſtande, die Durchfahrt 
zu vollenden. 2 


Berliner Börſe. g 

Die von den Kriegsſchauplätzen vorliegenden Nachrichten 
boten den wenig zahlreichen Börſendeſuchern nur geringen 
Stoff zu Erörterungen. Man ſieht der Weiterentwicklung 
mit unerſchüttertem Vertrauen entgegen. In 
Banknoten der feindlichen und neutralen Staaten fand ein 
ziemlich angeregter Verkehr ſtatt. Der Satz für tägliches 
Geld wurde mit 5 Prozent, der Privatdiskont mit 5% Proz. 
genannt. Einiges Geſchäft ſoll ſich von Büro zu Büro be⸗ 
ſonders in Kriegsanleihen entwickelt haben. 


Berlin, 16. Oitober. Produktenbericht. Es lagen 
heute größere Kaufordres verſchiedener Gegenden Deutſchlands 
vor, und da anderſeits das Angebot immer noch gering war, 
waren die Preise für Lokogetreide immer noch feſt. — Weizen 
inländ. loko 258—262 Mark, feſter. — Roggen inländ. loto 
228 — 230 Mark, feſt. — Hafer loko feiner 219—224 Mark, 
mittel 215—218 Mark, ruhig. — Mais loko 240 Mk., ruhig. 
— Weizenmehl 00 32,50 — 39,30 Mk., fefter. — Roggenmehl 0 
und 1 2%50 31,60 Mark, feſt. 


Danzig, 16. Oktober. Amtl. Getreidebericht. Weizen 
inländ. 245— 260 Mk. — Roggen inländ. loko 218 Mk. — 
Gerſte inländ. 235—238 Mark. — Hafer inländ. loko 209 bis 
210 Mark, — Wetter: ſchön. 


Bromberg, 15. Oktober. Handelskammer » Bericht. 
Weizen gut geſund, trocken 240 — 250 Mark, blauſpitziger 
Weizen 200 — 235 Mark, je nach Qualität. — Roggen krocken, 
gut geſund, 210—220 Mk., je nach Qualität. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 220 —230 Mk. — Brauware ohne Handel. 
— Erbſen, Futterware 190—210 Mark, Kochware 300—350 
Mark. — Hafer 180—195 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. a 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15.10.14 bisher 

Mk. ME 

Meizennries Nr. 1 „„ „ „ 22,40 22,40 
Weizengries Rr 2 „ „ 21,40 21.40 
Kaiſerauszugmeh!l!l „ 22.60 | 22,60 
Weizenmehl 000. es 21,69 ! 21,60 
Weizenmehl 00 weiß Band „ 20,40 | 20,40 
Weizenmehl 00 gelb Band > 20,20 | 20,20 
Weizenmehl 0 grün Band 15,60 | 15,0 
Weizen⸗Futtermehhll oa 0. 8,20 7,80 
Weidner... ne 8,40 8.— 
Roggenmehl 9. 5 „ „„ % % % „ „* „ 17,80 17,80 
Roggen !! see lei 17,— 17.— 
Roggenmehl! 16,40 16,40 
Roggenmehl II 12,80 | 12,60 
Kommipmebl eee er Ey RR 18,40 | 14,40 
MNOGGENIHEOL ?; ee 14,— 14, 
Roggenkleie e TR 820 | 7,8% 
Gerſtengraupe Nr 1141 22,50 21,.— 
Gerſtengraupe Nr. 2 „ „ „ 21,— 19,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 20,— | 18,59 
Gerſtengraupe Nr. . a „ „„ 19,.— 17,59 
Gerſtengraupe Rr. 5 oo ne. 19,— | 17,50 
Gerſtengraupe Nr 6 a da... 1850 | 17,— 
Gerſtengraupe groce 18,50 17. 
Gerſtengrütze Rr. l 19,— 17,50 
Gerſtengrüße Nr 2 „ 18,50 | 17,— 
Gerſtengrüße Nr. 3. 2 0 „ „ 18,30 | 16,80 
SerjteneKcchmehl. a 0 2 2 0. . 17,50 | 18,— 
Gerſten⸗Futlerniehhlll 00. 8,.— | 7,60 
Buchweizengries 28,.— | 28,— 
Buchwelzengrütze l 27.— 27.— 
Buchweizengrüße II. 8 26,50 | 26,56 


Wetter- Heberficht 
der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 16. Oktober. 


Li 


» — = 

Name 3 — Eu] Witterungs⸗ 
der Beobach“ 8 8 € 3 Weller 2 ee 

38 8 2 er letzten 

5 3 25 3 24 Stunden 


Borkum 767,3 NO bedeckt 9 vorm. heiter 
Humburg 767, ORO Nebel 7 vorw. heiter 
Swinemünde 768,0 NO bedeckt Ti vorm. heiter 
Neufadrwaſſer 770,6, 0S5D [wolkig 8 vorw. heiter 
Danzig — — — — — 
Königsberg — — — — — ; 
Memel 773,2 OSO wolkig 7 vorw. heiter 
Metz 705,2 N Nebel 5 zieml. heiter 
Hannover 786,2 S0 bedeckt 8 Vorw. heiter 
Maydeburg 706. Ono bedeckt 9] ieml. heiter 
Berlin 756,919 bedeckt 7 vorw. heiter 
Dresden 760,8] — hheiter 6, zieml. heiter 
Bromberg 768,600 heiter 50 vorw. heiter 
Breslau 767. 40S bedeckt 6 vorw. heiter 
Grunkfurt, we 766,10 Nebel 4 zieml. heller 
Karisruhe 765,9 NNO Nebel 3 zieml. heiter 
1 766,4 88S W |halb bed. 5 Vorw. heiter 
rag — — — — — 
Wien 766,0 SO Nebel 5 zieml. heiter 
Krakau — — — — — 
Lemberg — — — — — 
Hermanuſtab 773,410 Nebel — 0 vorw. heiter 
Buſſingen 765,1 ONO Nebel 9, zieml. heiter 
Kopenhagen“ — — — — — 
Stockholm — — — — — 
Karlſtad 773,2 — Rebel 5 — 
Haparanda 761,3 S wolkenl. 2 — 
Archangel — — — — — 
Biarritz — — — — — 
Rom — — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16 Oktober. früh 7 Uhr. ö 
Unfttemperatur: J. 5 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Oſt. 
Barometernand: 7735 mm. 
Bom 15. morgens dis 16. morgens höchſte Temperalur: 
+ 10 Crab @elf, nlebrigſte . 4 Grab Cel. 


Waſſerſlände der Weichſel, Bene und Wehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 100 | m 1700 | un 
Meidyfel Thorn BER 2 4 16.7 201 15.1 2,12 
Zawͤichoſt « 


sone 
—— 


Marſchan : 
Chwalowicee . 
Zakroczunn 


j O.⸗Pegel 
Brahe del Bromberg U- Pegel 
Netze bei Czarnikau ER 

Wetterau ſage. 


(Wilienung des Wekterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 17. Oktober 


fe 
11 
1161 


„Ildam“ beſtätigt, daß der frühere Kom⸗ neblig, teils wechſelnd, mehr Froſt. 


— 


Heute früh 5 Uhr ſtarb in Berlin, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, nach 
langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere teure, gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante 


geb. Kulawska 
im Alter von 56 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen, 
Piask den 15. Oktober 1914 


mit Kindern und Enkelkindern. 


Die Trauermeſſe findet am Dienstag den 20. d. Mts., Ba 9 Uhr, in der kath. Pfarrkirche in 
Podgorz feat, . die e ; 


N S. C..Abend 
J Hente Nacht 1½¼ Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem Anläßlich des Todes unſeres geliebten Gatten und N Ninematographen⸗Theate am Solinabend den 17, DM Löwen, 
„ Leiden meine liebe Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Vaters, des von Flihr ab, bei Martin. 

N Schweſter, Tante und Schwägerin, Herrn M eitop ol beän, Baderitwaie 19. 

N Anna Pawlowski, Berthold Le ehe Enten, 1 Oil, an 
4 int Alter "bon. 41 ee; en er 0 ewin | Hühner, Bil kan 

N Thorn den 16. Oktober 1914. in Th orn und Sajanell 


lt, 
zum billigſten ‚on ei il 


lan sus 5 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ind uns ſo viele Beweiſe inniger Anteilnahme 
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, vom f 0 | 5 5 gegeben 


worden, daß wir nur auf dieſem Wege unſeren herz⸗ 


4 Trauerhauſe, Katharineuſtraße 7, aus 3 | BSR lichſten Dank ansſprechen können. 8 
N ; = Frall Nanny Lewin und 4 rgreifendes Drama in 2 Akten. Elektriſche 
3 1 Kun 81155 = 285 — Sajchen-Romde N 
. In der Wladislaus Jaskolski'ſchen N 
1 e e e Be Smushalung- und Gewerbeschule Tür Minden. Kriegs zwecke 
ie = teilung verfügbare Maſſenbeſtand be⸗ 
I Am 15. d. Mts., nachmit⸗ trügt us 340 m ME, \ 0 Die Schülerinnen des Sommerhalbjahres 1914 werden * egsz ht 
. tags 3 ½ Uhr, entſchlief ſanft ( der zu berückſichtigenden . le ſich 0 einer N 1 und zwar: in großer lub ie 1 
I nach ſchwerem Leiden, ine beträgt rund 10,857 9 Arſus für einfache Handarbeit un üſchenahen: : 
N 8 8 a 99 ihfere 90 Dis abe er zu bet ie 85 RR Dienstag den 20. Dilber, 9 Ahr, . und Batt lebt 
Vi gute Mutter, Schwieger⸗ und f] genden Forderungen liegt in der G 2 IR FE TOTER FUTTER IE len G eh 
. 5 Großmutter, 5 Altſtzern . J richtsſchreiberei 5 des Ibn Amts. „ „ Schneidern und Kunſtſticken: 10 Ahr, Ein ſorgenvolles f 5 5 W. ie elke, 
1 N gerichts in Thorn zur Einſicht aus. Kochen (/ Jahr): 11 Ahr Rn 0 ist 
1 Karoline Lux, | . &. Meisner, „ 5 Smushuttung (i Jah 12 Uh dallter, de Bau 
8 | . eisner „ „ 5 i ’ ff 10 a 
7 im Alter 115 61 Jahren Konfursbenuatter. Abend⸗Koch⸗, ſowie Schneiderkurſe: 1 Ahr, „Miller als Mer = N 
9 Di.ieſes zeigen tiefbetrübt an A Wohne ; jetz Bi im Rathauſe, Zimmer 48, 2 Treppen. ſeiner Redlichkeit, Ei Meharatusen und 
4 Guttau den 16. Oktober 1914 | hi 5 Thorn den 15. Oktober 1914. anne Si 2 fi pen 
| i Stifte 7,3, Die Vorſteherin: L. Staemmler. n zelle Beru, f fachelöfen . Kal! 
5 . N ee re rk AFTER ER | führt ſofort beitens be 
ik 5 2 a 7 aM HL, 
Die Beerdigung findet Mon⸗ _ Geiang: und Nlnvierichrer. Krũ l N j Lens „iebesien ne EEE e 0 
. 2 En uch u 1 = vom 4500 Mark auäftiges an Nogetemäbihen | aut, Kiſten Und Faller umor. b, 5 Sena 880 er L. a ge 155 
M Trauerhauſe aus ſta e a a m en ig „Arab 5 
4 . „ i De ei "sch, Senebe er dus den Urdeiispiele ni 5 
u. S “u en gan F 5 tn RS 1 1 
elanntachung. 5 nn ges Mädeh Bee || ; Sr ae 3, r. 0 Siebengebirge, Natur. billig zu haben. 7 1110 Ka iger ſicher 
unge en 2 ——ůůä | Da i f Thorner evangeliſch⸗ 
9 ſucht in ug größeren Kontor Stellung 7 8 l - 5 5 65 geht Nichts über 5 i Blankrenzverein. sah, 
1 Ein junger Jer öchreibet, aa de e 101 n | OR 7 * m und ai Die Gemütlinpteit, Ka Sonntag abends (re Ein 
1 * — ͤ—— — — 0 1 5 n Tiv 
il 5 (Anfänger) mit guter Handſchrift — Srantgeilshalber gebe ſoſort ab: an kinderloſes Ehepaar ſofert oder jpäter | e Jeden 1 0 0 Frelag abb. ang Nachmita 
1 wird ſofort geſucht. Mn rs engen De Ranatien- ‚Ball 11 h zu vermieten. neues Programm. | _Beriammiung ftatt, une 
1 Zu meld. Rathaus, Zimmer 25. K 3 l bate 9 0 if 110 ee SE ER TERN Täglich Künflerton et. | Chriftl. Verein jungen eu : 
1 Thorn den 15. Oktober 1914. P % eee 2 Wohnungen 8 , anne an der e Ge 
| — Der Magiſtrat. a 5 47 Ind roten, Küche und Zubehör, ae egen ee ber \ | 
20 if erſtraße 
| — L. Alf, Hocjhneider H. Wickel, Yalfrae 25. | mr Summer, ann m eue, III Acad, — Eine goldene e uhr, 
1 b Tine Hoſen⸗ und Weſteuſchneider e Nene Kehl fof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 6, d 9 Rol Abz suhO ee 16. 
H “2 | finden dauernde Beſchäftigung bei G10 b Men b Kuhdung, 2 ſchün zöbl. 1 SEN Kleider, Selbftfahrer von Eichen. | gefunden I) ski. ulm 4 
und Nußbaumhol t L A. Zielin £ 
f IS. Schendel K Sandelowsk e zu vermieten. „ E 2 
3 . Vorsehrifismässige er eee Ae eee hochtragende Kuh, 2 Zuchlfürsen n eee e a BaunJoDie idee gaben see Täglicher K TE 
Kartons für Verheiratete Kutſcher, Arbeiter, hat zu verkaufen di n Se e e 5 Rude ene e wies 5 | 
Feidpost- Arbeitsburſchen, Mädchen Viktorſa⸗Park. Eingang, Straßenfront, ſofort zu ver⸗ udolf Puff, S 2 8 23 3 3 
| zum Sete eee bei hohem Lohn — e Bagenbanerei_ l geladen. Bete e eee su 88 505 ö 
teilt A. E. 5 e 2 NN 5 ala le | 
* Meter und grauen 8 he ang ) n eee ee ee 
A. dichten Oelpapier 3 . N u) re eee 25 20 2712812 8 
\ 0 empfiehlt dteent ein ei ſtarle 15 8 FFP November 1 2 4 126 21 f 
5 leriali 5 9 7319 20 
i Justus aus, gg gan Schla rde 
7 Breitestrass 34. 5 lleine 0 1 25 26 75 
B Papierkandiung. neee 8. von 2 Zimmern u. Küche. Ang. nd. Preis kauft zu höchſt geifgemäßen Preiſen 22282. — | _ 4.0 
0 u. T. 144 a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗, Roßſchlächterei W. Zenker. . 11 4% 
100 Penſion geſucht geſucht Ju fojort ein ; Telephon 465. Dezember 8 1 
* — 2 ; Ken SE des Bei Spgeune, 19015 zu Bie ei 1 Möbl Zimmer und Schlafzimmer 5 
| Saubere Nee für den sangen, unter M. 162 en e n d 2 1 F ee immerwohnung, Coppernitus . 
6 Tag geſucht. Gerſtenſtraße 9a, 1. „ reſſe Ras ng 50 = il J. 159 al die Geschaeft. b. „Pre“ ae beg 14, 15 Hierzu zweites Ylall. 
4 unge Me 5 + 


Chorn, Sonnabend den 17. Oktober 1914. 


(Zweites 


Die wirtſchaftliche Bedeutung 
Belgiens. 

Mit dem Falle Antwerpens iſt das vorläufige 
bal Belgiens entſchieden worden: es befin⸗ 
55 NG zurzeit in den Händen Deutſchlands. Da 

ürfte es von Intereſſe fein, den Blick einmal 
auf die wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Landes 
zu richten. 
1 Belgien erfreut ſich einer hohen wirtſchaft⸗ 
a Blüte, deren Anfänge in weitentlegene 
eſchichtsepochen zurückreichen. Wie ſtets ſo ſind 
auch in dieſem Falle die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Bei geographiſch bedingt. Die günſtige 
Hzürtſchaftslage Belgiens beruht in erſter 
0 auf der Gunſt ſeiner geographiſchen Lage. 
a deutliches Zeichen für die wirtſchaftliche 
ke üte Belgiens darf zunächſt ſeine große Bevöl⸗ 
zerungsdichtigkeit angeſehen werden. Belgien 
1 am dichteſten bevölkerte Land Europas. 
Während beiſpielsweiſe im europäiſchen Ruß⸗ 
land auf 1 qkm rund 19 Einwohner entfallen, 
1 Oſterreich⸗Angarn 76, im deutſchen Reiche 
125 in England 144 und in den Niederlanden 
Fru. erhöht ſich dieſe Ziffer für Belaien auf 252. 
uchtbarkeit des Bodens, Güte des Klimas und 


Jatenſttät des Landbaus wirken ferner zuſam⸗ 


men, um für die wichtigſten Nahrungsfrüchte 
auberondenttig hochgeſteigerte Hektarerträge zu 
Settar So wurden im Jahre 1911 auf dem 
Wei r belgiſchen Bodens 26,6 Doppelzentner 
9 zen, 28,6 Doppelzentner Roggen. 28.7 
Be time Gerſte, 24,3 Doppelzentner 

er und 175,5 Doppelzentner Kartoffeln geera⸗ 
Ma Man vergleiche hiermit einmal. um einen 
15 Bitab für den gewaltigen Anterſchied in der 

irtſchaftlichen Lage der beiden Länder zu ge⸗ 


wianen, die Ernteerträge im europäiſchen Ruß⸗ 


a Dieſe betrugen im Jahre 1912 pro 
En ar an Weizen 6,9, an Roggen 9.0. an Gerite 
85 an Hafer 8.5 und an Kartoffeln 81.7 
| rejeniner. Aber ſelbſt in Deutſchland, 
En Landwirtſchaft diejenige aller anderen 
Fe er zweifelsohne an Fleiß und techniſchem 
8 überragt, bleiben, da wir uns leider 
aa der gleichen Gunſt der natürlichen Fakto⸗ 
55 Ar e die Erträge hinter den belgiſchen 
Beil 0 ergab unſere Ernte im Jahre 1912 an 
5 Zarerträgen für Weizen 22,6, für Roggen 
re Gerſte 21,9, für Hafer 194 und für 
5 = ffeln 150,3 Doppelzentner. Als dritter 
Wir meſſer für den hohen Stand des belgiſchen 
| ſchaftslebens möge endlich noch das Eiſen⸗ 
85 e herangezogen werden. Auch in der 
a gteit des Eisenbahnnetzes marſchiert 
155 8 un der Spitze der europäischen Staaten. 
5 fielen nach einer Aufſtellung in dem vom 
8 55 en Miniſterium der öffentlichen Arber⸗ 
weſen“ Erdegebenen „Archiv für Eiſenbahn⸗ 
15 a 1911 in Belgien auf je 100 qkm 
u Hometer Bahnlänge. Erſt in weitem 
le folgen danach England mit 12, die 
Eee 5 mit 11,5, Deutſchland mit 11.4. Däne⸗ 
1 9,7, die Niederlande mit 9.6 und 
rei) mit 9,3 Kilometern während Nuß⸗ 
1 180 nur 1,1 km aufzuweisen hat. 

> 5 den Spezialzweigen der Landwirtſchaft, 
n Belgien zu hoher Blüte gelanat ſind, ver⸗ 


Deutſche Kriegsbriefe* 
95 
Von Paul Schweder 5 eee 
achdruck verboten.) 


Großes Hauptquartier, 5. Oktober. 
05 Adieu, mon Général! 
ie Su ſchnurgerade Pappel⸗Allee, die das 
feen Bu ppelles bei Charleville⸗Mézisres mit 
9 atterie verbindet. Drunten tief im Tale 
Fiel a über alledem ein ſonniger Herbſt⸗ 
alan And wir wandern nachdenklich die Allee 
we a voll von den Eindrücken, die die Beſichti⸗ 
zerſchoſſ ch dieſes von den Unſeren mit leichter Mühe 
feſſelt enen Forts in uns hervorgerufen hat. Da 
Meinte En kleiner Hügel mit einem Kreuz darauf 
lade ich uimerffamteit, und indem ich hinzutrete, 
balken 1 0 einfachen Holzplatte, die den Quer⸗ 
ei ildet und die mit der Abbildung des 
ernen Kreuzes geſchmückt ift: 


Hier ruht d 
Er vermochte den er tapfere Kommandant! 
Fall der ihm anvertraut 
nicht zu überleben. Re 


Mit dieſem Hol ag Ion 
kreuz ſchlicht 
garden der deutsche Et 
Renten Dir ben Helden der Pflicht! 
a ehr⸗Pionierkompagnie Nr. .. . Sept. 1914. 
7 ne Grab Hat feinen Roman. Und die Truppe, 
7 > Heldentum des Feindes mit dieſer ſchlichten 
1 1 ſo ergreifenden Huldigung anerkannte, 
d ich damit zugleich auch ſelbſt das ſchönſte Denk⸗ 
! geſetzt. Aber Hören wir, was für eine Ge⸗ 
mm — 


* 2 
2 „oenehmigung zur Veröffentlichung erteilt am 


4. 
Bee 1914. Großer Generalſtab des Feld⸗ 


dient beſonders die Pferdezucht genannt zu 
werden. Die belgiſche Pferdeausfuhr. von der 
neun Zehntel nach Deutſchland gehen. beziffert 
ſich jährlich auf rund 50 Mill. Mark. Belangreith 
iſt ferner die Ausfuhr von Geflügel (Brüſſeler 
Pourlarden), Eiern und Obſt. Als Kurioſum 
mag vermerkt werden, daß die Eier. die nach 
England gehen, der wohlfeileren Verpackung 
wegen zumteil in den gantz billigen Särgen 
untergebracht werden, die belgiſche Fabriken für 
die Londoner Armenbevölkerung herſtellen. 
Anter den Induſtriezweigen ſpielt neben der 
Gewinnung von Kohlen und Erzen die Waffen⸗ 
induſtrie in und um Lüttich und die Textil⸗ 
induſtrie in Gent, Tournay, Renaix. Courtra 
uſw. eine bedeutſame Rolle. Ein Spezialzweig 
der Textilinduſtrie wiederum iſt die weltbe⸗ 
kannte Brüſſeler Spitzeninduſtrie. die ihren 
Unternehmern hohe Gewinne in den Schoß wirft. 
In Antwerpen ſpielt natürlich der Handel die 
erſte Rolle. Als Induſtriezweig fällt beſonders 
die Diamantſchleiferei ins Gewicht. Auf dieſem 
Gebiete hat Antwerpen neuerdings ſogar den 
Holländern, die in Amſterdam großartige 
Schleifereien unterhalten, den Rang abgelaufen. 

Trotz der hohen wirtſchaftlichen Blüte, 
deren ſich Belgien gegenwärtig erfreut, ſind 
dennoch die Entwicklungsmöglichkeiten dieſes 
Landes keineswegs erſchöpft. Die belgiſche 
Verwaltung hat bisher durchaus nicht immer 
auf der Höhe ihrer Aufgaben geſtanden. Beweis 
hierfür iſt unter anderm das Brügger Sechafer- 
projekt, bei dem zahlreiche Millionen in den 
Taſchen von hohen Staatsbeamten und Anter⸗ 
nehmern hängen geblieben find, ohne daß dem 
Lande daraus irgend ein greifbarer Nutzen 
erwachſen wäre. Ein wahrer Krebsſchaden 
Belgiens iſt ferner auch der tiefe moraliſche und 
geiſtige Stand ſeiner Arbeiterſchaft. Ein Herr 
Waldmann, der lange Jahre in den belgiſchen 
Induſtriebezirken, in dewen überhaupt außeror⸗ 
dentlich viel deutſches Kapital umd deutſcher 
Unternehmungsgeiſt ſteckt, an leitender Stelle 
tätig war, hat hierüber jüngſt in der „Deutſchen 
Arbeiterzeitung“ ſehr lehrreiche Mitteilungen 
gemacht. Der belgiſche Arbeiter arbeitet in der 
Regel von Sonnabend mittags bis Dienstag 
früh nicht. Manchmal macht er aber noch am 
Dienstag blau. Tolle Geſellen find beiſpiels⸗ 
weiſe die Glashüttenarbeiter der Charleroier 
Gegend. Sie lebten bis zu dem großen verloren 
gegangenen Glasarbeiterſtreik bei Einkommens⸗ 
verhältniſſen, die kein anderer Arbeiter je er⸗ 
reicht, in ewiger Armut, weil der Wochenlohn 
einfach durch die Kehle gejagt und verſpielt 
wurde. Unſere braven deutſchen Arbeiter ſi id 
mit den belgiſchen nicht zu vergleichen. ſie ſtehen 
auf einem ungleich höhern moraliſchen und 
geiſtigen Niveau. 

Es iſt von der Zukunft zu erhoffen, daß ſie 
die reichen Keime einer weiteren Aufwärtsent⸗ 
wicklung, die das Wirtſchaftsleben Belgiens 
ohne Frage in ſich birgt, zu voller Entfaltung 
bringen wird. W. 


ſchichte dieſes Grab erzählt. Er hat jahrelang hier 
oben geſeſſen, der nun hier in kühler Erde ſchlum⸗ 
mert. Zu ſeinen Füßen ſah er den grünen Strom, 
den von hier aus bis nach Belgien hinein die Luſt⸗ 
fahrzeuge der ſommerlichen Vergnügungsreiſenden 
beſtrichen, und manchmal mögen auch romantiſch 
veranlagte Naturen hier hinaufgeſtiegen ſein, um 
von hier aus die dunklen Tannenwälder der Ar⸗ 
dennen, die gewerbefleißige Doppelſtadt im Tale 
und die Ebene bis hin nach Reims, der alten 
Krönungsſtadt, beſſer überblicken zu können. And 
wenn ein neugieriger Pariſer, etwa den Blick nach 
Oſten lenkend, die Frage aufwarf: „Was wird 
werden, mon Général, wenn es die Pruſſiens ge⸗ 
lüſten ſollte, Les Ayvelles wieder wie anno 70 
einen Beſuch abzuſtatten?“, dann lachte er in ſeinen 
Knebelbart hinein und erwiderte: „Das werden 
105 bleiben laſſen; denn hier kommt niemand durch!“ 
Einem deutſchen Strategen freilich hätte er dieſe 
Antwort nicht geben dürfen. Denn er wußte, was 
in den Gußſtahltiegeln bei Krupp ſich vorbereitete. 
Auch ſprach der Zustand der Befeſtigungen ſtark 
gegen die optimiſtiſche Anſicht des Generals. Die 
ihm zur Verfügung ſtehenden Geſchütze trugen teil⸗ 
weiſe noch die Jahreszahl 18421 Und auch was 
ſenſt die Armierung des Forts ausmachte, mutet 
uns heute wie Spielzeug an. Aber der alte Hau⸗ 
degen da oben war noch ein Mann der Offenſtve. 
Er wollte ſich nicht auf die zumteil mit Moos und 
Schorfe überzogenen Geſchütze verlaſſen, 
hatte ſich ein friſches, fröhliches Gefecht 


von Mezieres geliefert werden ſollte. And das 


ſie Dre 


mal das Feuer der Geſchütze aufblitzte. 
ſondern einen Moment. 
mit dem 
Gegner zurechtgelegt, das dieſen auf den Anhöhen 


le. 


Blatt.) 


52. Jahre. 


Rumänien und der Urieg. 


Das Königreich Rumänien hat lange Zeit in 
einem engen Verhältnis zum Dreibunde geſtan⸗ 
den. Aufgrund früherer militäriſcher Verab⸗ 
redungen hätte man erwarten können. daß ſich 
Rumänien im Falle eines ruſſiſchen Angriffs 
auf Sſterreich⸗Angarn an der Seite des Donau⸗ 
reichs halten werde. Tatſächlich iſt dies nicht 
geſchehen. Im Gegenteil, in den erſten beiden 
Monaten des gegenwärtigen europäiſchen Krie⸗ 
ges war Rumänien nahe daran, an der Seite 
Rußlands zum Angriff gegen Sſterreich⸗Angarn 
vorzugehen. Ein großer Teil der rumäniſchen 
Armee war dafür, die öffentliche Meinung lief 
in der gleichen Richtung. Die Lage wurde 
beſonders kritiſch, nachdem der anfängliche 
Siegeslauf der öſterreichiſchen Truppen vor 
Lublin zum Stillſtand gekommen war und in 
eine rückläufige Bewegung bis nach Lemberg 
und dann bis nahe an Krakau überaing. Der 
Grund für die unfreundliche Stimmung Ta, 
hauptſächlich in den Beſchwerden gegen die 
Behandlung der Rumänen in Ungarn und in der 
Begünſtigung Bulgariens durch die Wiener 
Politik während des zweiten Balkankrieges. 
Beſonders groß war die Verſuchuna. die ſtark 
mit Rumänien bevölkerten Grenzgebiete Wi 


türkiſche Kriegsbereitſchaft zweifelhaft. Nach 
einem Wort des alten Schlachtendenkers Grafen 
von Moltke hat der Erfolg eine richtende 
Stimme in der Weltgeſchichte. und dies Wort 
würde ſich zugunſten der deutſchen Waffen und 
der unſerer Verbündeten bewähren nicht blos 
gegenüber der Stimmung im rumäniſchen Volke, 
ſondern überhaupt gegenüber der Stimmung 
im neutralen Auslande. XN 


Provinzialnacrichten. 


e Brieſen, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Gemeinde Wittenburg hat dem hieſigen Frauen⸗ 
verein 500 Mark für Zwecke des Roten Kreuzes 
bewilligt. — Bei der Sammelſtelle für die Hinter⸗ 
bliebenen der im Kriege Gefallenen, die bei der 
hieſigen Stadtſparkaſſe eingerichtet iſt, ſind bisher 
gegen 2000 Mark eingegangen. — Auf Antrag des 
hieſigen Magiſtrats hat die Regierung den Ober⸗ 
förſter in Golau ermächtigt, armen Leuten Erlaub⸗ 
nisſcheine zum Einſammeln von Raff⸗ und Leſeholz 
zu erteilen. Die hieſigen Einwohner erhalten durch 
Vermittelung des Magiſtrats ſolche Zettel für die 
benachbarte fiskaliſche Forſt Schönbrod. — Die 
einſtweilige Wahrnehmung der hieſigen Steuer⸗ 
ſekretärſtelle iſt dem Zivilanwärter Kohnert aus 
Graudenz übertragen. 3 

Eraudenz, 15. Oktober. (Die Opferwilligkeit 
von Graudenz) zeigt ſich in dieſem Kriege in über⸗ 
aus erfreulicher Weiſe. Bisher ſind an freiwilligen 
Spenden geleiſtet worden für das Rote Kreuz 


garns zu beſetzen, zu der Zeit, als ſich das 89 000 Mark, für die Familienhilfe 17600 Mark 


öſterreichiſch⸗ungariſche Heer von Lemberg zu⸗ 
rückzog und die Ruſſen über die Karvathenpäſſe 
Einfälle in das öſtliche Ungarn unternahmen. 
Ruſſiſche Verſprechungen und der ruſſiſche Rubel 
taten alles Erdenkliche, um Reaierung und 
Volk Rumäniens in den Krieg zu treiben. 


und für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge 12 600 Mark, 
das ſind zuſammen rund 120 000 Mark. Dazu kom⸗ 
men nun noch erhebliche Mengen von Liebesgaben, 
beſonders reich für unſere tapferen Truppen im 


Felde. 
e Freyſtadt, 14. Oktober. (Höhere Privat⸗ 
mädchenſchule. Maul⸗ und Klauenſeuche.) Infolge 


des Kriegsausbruches konnten Teile der alten 


Daß es nicht dazu gekommen iſt. iſt in erſter Stadtſchule nicht zu Schulräumen für die höhere 


Linie das Verdienſt der rumäniſchen Dynaſtie. 
Bis zum letzten Atemzuge hat ſich König Karol 
geweigert, den beſtehenden Abreden zuwider zu 
handeln und ſein Volk in ein Abenteuer ſtürzen 
zu laſſen, bei dem alle Früchte ſeiner klugen 
Politik aufs Spiel geſetzt worden wären, insbe⸗ 
ſondere auch der Gebietszuwachs,. den Rumänien 
jenſeits der Donau auf Koſten Bulgariens 
erlangt hatte. Denn unzweifelhaft hätte ein 
Vorgehen Rumäniens gegen Sſterreich⸗Angarn 
Bulgarien gegen Rumänien auf den Plan 
gerufen. Der König wußte ja auch aus eigeaſter 
Erfahrung, wie ſchlecht Rußland Dienſte gleich 
denen des rumänischen Heeres bei Flewna zu 
vergelten pflegt. 

Sein Tod hat die ruſſiſchen Verführungs⸗ 
künſte neu angefeuert. Wir glauben aber 
nicht, daß fie Erfolg haben. Der Nachfolge; 
auf dem Thron iſt in der Schule des verſtorbenen 
Königs groß geworden. Er weiß ſo gut wie 
ſein Oheim, daß Rumänien von einem ſieg⸗ 
reichen Rußland viel mehr zu fürchten als zu 
hoffen hat. Der Anreiz der ruſſiſchen Siege in 
Galizien beſteht nicht mehr. Die Bukareſter 
Preſſe ſteht in viel minderem Grade unter dem 
Eindruck der ruſſiſchen, franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Lügenberichte. Durch die Sperrung der 
Dardanellen iſt der türkiſch⸗ruſſiſche Konflikt 
aufs äußerſte verſchärft worden: ob die von 
Sebaſtopol nach Conſtanza und Varna ausge 
laufene Schwarzemeerflotte heil zurückkehren 
wird, erſcheint nach allen Berichten über die 


erhebt, das Hindernis der hier wunderlich geſchlän⸗ 
gelten Maas, tiefe Waldſchluchten im Hintergrunde 
und die dominierende Pappel⸗Allee, auf der der 
Alte ſeine Artillerie aufzuſtellen gedachte, — das 
alles gab ihm ein Recht, ſeine Poſition nicht zu 
unterſchätzen — vorausgeſetzt 

Vorausgeſetzt, daß der Elan der Truppen, mit 
dem er unbedingt rechnete, im entſcheidenden Mo⸗ 
mente auch da war. Er rechnete ſo unbedingt damit, 
daß er nach Paris meldete, die Stellung bei Les 
Ayvelles werde den raſchen und überraſchenden 
Siegeszug der Unſeren ohne weiteres zum Stehen 
bringen, und man könne ſich auf ihn und ſeine 
Leute unbedingt verlaſſen. Zwar — im Fort ſelbſt 
ſtand mutterſeelenallein ein halbverroſtetes Geſchütz 
in Feuerſtellung, und außer der Wachmannſchaft 
hatte er keine Katze da oben gelaſſen. Aber die 
lange Allee hinunter hatte er mit Kanonen ge⸗ 
pflaſtert, und da auch von den Schützengräben auf 
den Vorhöhen des hier beginnenden Ardenner⸗ 
waldes gute Nachrichten kamen, ſo freute er ſich 
wie ein Kind, als es plötzlich hieß: Die Preußen 
kommen! Und ſie kamen. In unaufhaltſamem 
Strome fluteten ſie den Anhöhen entgegen, auf 
denen Tod und Verderben auf ſie lauerten. Sie 
ſtutzten auch einen Moment, als ein Geſchoßhagel 
aus den gut angelegten Schützengräben ſie über⸗ 
ſchüttete und in der Pappel⸗Allee da oben ein paar 
Aber nur 
Dann durchriß ein furchtbarer 
Knall die Luft, und der erſte Zuckerhut unſerer 
ſchweren Artillerie flog in das Fort und zermalmte, 
was ihm im Wege ſtand. Ein zweiter und ein 


‚terraffenförmige Gelände, auf dem ſich die Stadt dritter folgte, und plöglich ſchlug eine Granate 


Privatmädchenſchule umgebaut werden. Da dieſe 
Schule aber am 1. Oktober ihr bisheriges Heim 
in der Dt. Eylauerſtraße, welches ſie mietweiſe inne 
hatte, räumen mußte, wurden ihr in dem neuen 
Volksſchulgebäude in der Bahnhofſtraße für den 
Winter über Schulklaſſen, die dort für die einzu⸗ 
richtenden gehobenen Klaſſen vorgeſehen ſind, über⸗ 
laſſen. — Bei faſt allen Beſitzern iſt unter dem 
Rindviehbeſtande die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

Elbing, 15. Oktober. (Nationaler Frauendienſt.) 
In Elbing ſind, wie der „Elb. Ztg.“ berichtet wird, 
im Laufe der letzten Wochen untergebracht worden: 
2000 bemittelte und 5000 unbemittelte Flüchtlinge 
vorübergehend; 1000 bemittelte und 2000 unbe⸗ 
mittelte Flüchtlinge bleiben längere Zeit; 30 000 
1 wurden bekleidet, täglich rund 250 
is 300. 

Marienwerder, 13. Oktober. (Todesfall.) Am 
12. d. Mts. verſchied hierſelbſt Herr General⸗Land⸗ 
ſchaftsſyndikus a. D. Geheimer Regierungsrat Her⸗ 
mann Heinrichs im faſt vollendeten 81. Lebens⸗ 
jahre. Am 16. Dezember 1833 als Kind unſerer 
Stadt geboren, wurde er am 15. Mai 1856 in den 
Juſtizdienſt aufgenommen. Nachdem er die juriſti⸗ 
ſchen Examina mit Auszeichnung beſtanden hatte, 
war er in Mewe und Marienwerder als Kreis⸗ 
richter tätig. Im Jahre 1871 wurde er neben⸗ 
amtlich Stellvertreter des Geheimen Juſtizrats Dr. 
Medem in deſſen Eigenſchaft als Syndikus der 
neuen weſtpreußiſchen Landſchaft. Im Jahre 1879 
übernahm Herr Heinrichs das Amt eines Syndikus 
bei der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft, und am 
1. April 1891 wurde er General⸗Landſchafts⸗ 
ſyndikus, mit welchem Tage er aus dem Juſtizdienſt 
ausſchied. Bereits am 15. Mai 1906 konnte er ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum begehen. Am 1. Januar 
1913 trat er in den Ruheſtand, nachdem er mehr 
als 40 Jahre ſeine Kräfte dem Dienſte der Land⸗ 
ſchaft gewidmet hatte. Seine Verdienſte ſind 


heulend und dröhnend auch unter die Geſchütze auf 
der Pappel⸗Allee ein. Ein metertiefes Erdloch be⸗ 
zeichnete die Stelle, wo eben noch eine Batterie 
geſtanden hatte, und mit angſtverzerrten Geſichtern 
lief die übrige Mannſchaft auf und davon. Ver⸗ 
gebens beſchwor der General die Leute, weiter⸗ 
zufeuern, da ja das Schickſal der Stadt von der 
Tätigkeit der Artillerie hier oben abhänge. Schlot⸗ 
ternd vor Furcht ſtanden ſie da und zeigten nur 
immer wieder auf die Hexemkeſſel, die jeder ein⸗ 
zelne Schuß der feindlichen Artillerie in den Erd⸗ 
boden grub. — Und dann kam der Bürgermeiſter 
von Mézisres und beſchwor den General, den ver⸗ 
d . . . Preußen doch die Stadt zu übergeben, da 
unten in den Schützengräben auch die Infanterie 
vor den Teufelsgeſchoſſen ihr Heil in der Flucht 
geſucht habe und ſonſt nur noch die Stadt ſelbſt 
zerſchoſſen werden würde. Und da neigte der alte 
Kommandant ſein Haupt tief, bat den Maire, einen 
Augenblick zu warten, und ging in ſeine beſcheidene 
Wohnung im Fort hinüber. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken hörte man einen Schuß; aber der klang nur 
ganz leiſe und fegte nicht eine ganze Batterie hin⸗ 
weg. Und dem, den die Kugel traf, brachte ſie die 
Erlöſung von einem als unerträglich empfundenen 
Zuſtand, der Erkenntnis, daß die alte Gloire auch 
mit dieſem Kriege dem Vaterlande nicht wieder⸗ 
beſchert werden würde. And ſo ſtarb er, um Schlim⸗ 
meres nicht mehr mitanſehen zu müſſen. Deutſche 
Soldaten aber haben ihm ſein Denkmal geſetzt und 
ihr höchſtes Ruhmeszeichen daran geheftet. Wer 
wollte nicht an dieſem ſchlichten Hügel zum Abſchied 
den Hut ziehen und den Tapferen da unten grüßen: 
„Adieu, mon Général“! 5 


wiederholt allerhöchſt anerkannt worden, Aae 
durch Verleihung des Roten Adlerordens 3. Klaſſe 
mit der Schleife. 

Danzig, 15. Oktober. (Tapfere Tat eines Dan⸗ 
zigers.) Der Leutnant Alfons von Zeddelmann 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 64, der ein gebore⸗ 
ner Danziger iſt, erhielt das Eiſerne Kreuz, weil 
er ſich allein unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
in das Lager der Engländer geſchlichen und deren 
Schanzarbeiten ausgekundſchaftet hatte, ſodaß er 
die genaue Stellung angeben konnte, die dann von 
unſerer Artillerie vollſtändig vernichtet wurde. 

Königsberg, 15. Oktober. (Die Studierenden 
der Königsberger Univerſität,) die zum Heeres⸗ 
dienſt eingezogen oder bei dem Roten Kreuz tätig 
lind, werden ohne beſonderen Antrag für die Dauer 
ihres militäriſchen oder Krankendienſtes von der 
Albertus⸗Univerſität als beurlaubt geführt. Über 
die Anrechnung der Studienzeiten, die in die 
Kriegszeit fallen, iſt bisher eine generelle Enk⸗ 
ſcheidung nicht erfolgt. Die Wiederaufnahme der 
Vorleſungen erfolgt Ende Oktober, und zwar in der 
juriſtiſchen Fakultät in einem Umfange, der den 
Studierenden eine ordnungsmäßige Fortführung 
ihres juriſtiſchen Studienganges gewährleiſtet. 

g Gneſen, 14. Oktober. (Zur Nachahmung. 
Mutterberatungsſtelle.) Eine beſondere Freude hat 
ein Großgrundbeſitzer ſeinen zum Kriegsdienſt ein⸗ 
gezogenen Leuten bereitet. Da er infolge der 
Kriegswirren kein Erntekränzchen auf ſeinem Gute 
ausgerichtet hatte, überſandte er jetzt ſeinen im 
gie ſtehenden Leuten warmes Winterzeug. Dieſe 

at zeugt von einem ſchönen Verhältnis zwiſchen 
Brotherrn und Arbeitern. — Eine Mutter⸗ 
beratungsſtelle iſt vom hieſigen Magiſtrat einge⸗ 
richtet worden. Es handelt ſich hierbei um eine 
Maßnahme als Folge des Krieges. Ihr Zweck iſt, 
Mittel und Wege zu finden, den Müttern, deren 
Männer ins Feld gezogen ſind, und die nun zu 
außerhäuslichen Beſchäftigungen gezwungen ſind, 
bei der Mutterfürſorge und dem Aufziehen ihrer 
Säuglinge und Kleinkinder wirkſam beizuſtehen. 

d Strelno, 14. Oktober. (Die Ausübung der 
Jagd) auf dem bisher verbotenen Streifen der 
Landesgrenze iſt freigegeben. 

d Strelno, 15. Oktober. (Von einem tödlichen 
Unfall) wurde geſtern der Grundbeſitzer Peter 
Rofinsti aus Loſtan betroffen. Als er auf dem 
Nachhauſewege die Bahnlinie paſſierte, wurde er 
von dem dort rangierenden Eiſenbahnzuge erfaßt 
und ſofort getötet. 

Exin, 11. Oktober. (Unglücksfall.) Die Ar⸗ 
beiterfrau Konſtantia Kubicki wurde geſtern Abend 
auf dem hieſigen Bahnhofe von einem Güterzuge 
überfahren und getötet. Der Verunglückten waren 
beide Beine abgefahren; außerdem war ihr der 
Bruſtkorb zerdrückt. 

Bomit, 15. Oktober. (Die Weinernte) in der 
hieſigen und der Grünberger Gegend iſt in dieſem 
Jahre qualitativ als günſtig anzuſehen, obwohl die 
Quantität nur dem Durchſchnitt nahekommt. Die 
geernteten Weintrauben ſind ſchön. Mit dem Ver⸗ 
ſande iſt bereits begonnen worden. 

n Schneidemühl, 14. Oktober. 
der neuerbauten katholiſchen Kirche) mußte infolge 
des Krieges hinausgeſchoben werden, zumal die 
hieſige Pfarrſtelle durch den vor einigen Wochen 
erfolgten Tod des Propſtes Lenz verwaiſt iſt. Wie 
verlautet, joll als ſein Nachfolger der Präpendar 
Gramſe von der Franziskanerkirche in Poſen in 
Ausſicht genommen ſein. 

Köslin, 15. Oktober. (Der Konflikt der Stadt 
mit dem Kreiskrankenhauſe) hat ſich erheblich ver⸗ 
ſchärft. Die Verwaltung des Krankenhauſes ver⸗ 
langt für die von der Stadt eingelieferten Kranken 
3 Mark täglich, während die Stadt gleich dem Land⸗ 


armen⸗Verband nur 1,10 Mark täglich zahlen will. K 


Das Krankenhaus weigert ſich, fernerhin Kranke, 
die von der Stadt überwieſen werden, anzunehmen. 
Die Angelegenheit ſoll nun im Wege des Prozeſſes 
geregelt werden. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung erteilte dazu ihre Zuſtimmung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1913 Vernich⸗ 
tung des Marineluftſchiffes „L. 2“ durch eine Ex⸗ 
ploſton bei Johannisthal. 1912 F von Normann, 
Vorſitzer der konſervativen Reichstagsfraktion. — 
Einnahme von Berane durch die Montenegriner. 


1911 Enthüllung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals Füh 


zu Aachen. 1910 Abſchaffung der Adelstitel in Por⸗ 
ee 


Deutſche Kriegsbriefe.*) 

Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 

Großes Hauptquartier, 9. Oktober. 

In Muyſen, einem großen Induſtrieorte an der 
Bahn nach Antwerpen, bauen unſere Feldgrauen 
für alle Fälle eine ſchöne Barrikade am Stadtein⸗ 
gange auf. Es könnte doch ſein, daß die verzweifelte 
Beſatzung irgend eines der noch nicht gefallenen 
Forts in der Nähe einen Ausfall riskierte, und — 
der kluge Mann baut vor, auch Barrikaden! An 
einem verlaſſenen Geſchäftslokal entdecke ich die 
Inſchrift: Hier wohnt ein Holländer, Requiſitionen 
bis auf weiteres verboten! So ſchützen die Unſeren 
von ſelbſt das Eigentum der Neutralen, denn die 
Inſchrift hat eine ungelenke Seemannshand ange⸗ 
bracht. — Aber ſchon nahen wir uns einem der 
Höhenpunkte unſerer diesmaligen Fahrt, dem ehr⸗ 
würdigen 


Mecheln. 


Eine Stadt von rund 60 000 Einwohnern liegt 
vor uns, in der das höchſte Oberhaupt der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit des Landes, der Kardinalerz⸗ 
biſchof von Belgien reſidiert, eine Stadt, die in 
ihrer mächtigen, aus dem 15. Jahrhundert ſtam⸗ 
menden Kathedrale eine der größten und impoſan⸗ 
teſten Kirchen des ganzen Königreiches beſitzt, und 
eine Stadt, die als gewaltiger Induſtrie⸗ und 
Handelsplatz, aber auch als eine der maleriſchſten 
Städte Belgiens einen guten Namen hat. Eine 
ſolche Stadt kündet ſich gewöhnlich durch ein über⸗ 
aus reges Leben und Treiben ſchon vor den Toren 
an. Aber — wie ſeltſaml! Iſt unſer Ohr durch das 
Singen und Klingen der hartangeſpannten Moto⸗ 
ren des Autos vorzeitig ermüdet, oder iſt ein Wun⸗ 
der geſchehen, durch das plötzlich ein jedes Geräusch 
aus der Luft genommen wurde? Aber nun kommt 


*) Genehmigung zur Veröffentli . 
55 9. Oktober 1914. Großer Generate Hes fend. 
eeres. g 


(Die Einweihung D 


tugal. Ausweiſung der Dynaſtie Braganza. 1905 
11 e von Schönfeld, ehemalige bekannte 
Schauspielerin am Wiener Burgtheater. 1904 f 
nfantin Maria de las Mercedes, Schweſter Königs 
lfons von Spanien. — 7 Johann Mayer, bekann⸗ 
ter plattdeutſcher Dichter. 1902 f Profeſſor Fr. 
Krones, Ritter von Marchland, hervorragender 
öſterreichiſcher Hiſtoriker. 1893 7 Maria Graf von 
Mac Mahon, ehemaliger Präſident von ene d 
1887 7 Guſtav Robert Kirchhoff, Entdecker der 
Spektralanalyſe. 1870 * Prinzeß Adelgunde, Tochter 
Königs Ludwig III. von Bayern. 1853 Maria, 
Herzoginwitwe von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1849 
7. Friedrich Franz Chopin, berühmter Klavier⸗ 
virtuos und Komponiſt. 1837 f J. Nepomuk Hum⸗ 
mel, hervorragender Komponiſt. 1819 Großherzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗Strelitz. 1815 
* Emanuel Geibel, hervorragender deutſcher Dichter. 
1813 Eroberung von Gohlis und Eutritzſch durch 
Blücher. — Anknüpfung von Friedensunterhand⸗ 
lungen ſeitens Napoleons mit Sſterreich. 1805 Ka⸗ 
itulation von Ulm. 1797 Frieden zu Campo 
ormio zwiſchen Sſterreich und Frankreich. 


Thorn, 16. Oktober 1914. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
ot erhalten: der Kommandeur der 10. Feldart.- 
rigade in Poſen, Generalmajor Freiherr von 
Watter, und der Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin, Oberſt Paris. Die 
leiche Auszeichnung zweiter Klaſſe hatte Oberſt 
Bars gleich nach den erſten ieh reihen Kämpfen in 
rankreich erhalten. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
erhielten folgende Mitglieder der Familie von 
Kries: Otto von Kries, Major im 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, 8 515 Korpsadjutant beim 
20. Korps; die drei Brüder: Franz von Kries, 
ae n der Reſerve im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
ie rdonnanzoffizier beim Stabe der 74. Inf.⸗ 
rigade (am 17. September), Ewald von Kries, 
Nittmeiſter im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, zurzeit 
Diviſionsadjutant (am 17. September), Job von 
Kries, Leutnant im Feldjägerkorps, kommandiert 
zum Jägerbataillon Nr. 1 (am 25. September), 
Söhne des Rittergutsbeſitzers von Kries⸗Friede⸗ 
nau, der ſich das Eiſerne Kreuz 1870/71 erwarb. 
Ferner haben das Eiſerne Kreuz erhalten: der 
Feldwebel Paul Wallochny von der 9. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 (Thorn), der 
Diviſionspfarrer Pfefferkorn aus Bromberg, der 
Stadtbaurat Dr.⸗ "9. Mählmann aus Bromberg, 
der Leutnant und Regimentsadjutant im Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 48 Eiſenbahnſekretär Paul 
Otto Schulze aus Bromberg, der den Ruſſen in Oſt⸗ 
preußen eine Kaſſe mit 60 000 Rubeln abgenommen 
at, der Oberingenieur bei den Siemens⸗Schuckert⸗ 

erken, Leutnant der Reſerve im 71. Feldartillerie⸗ 
Regiment Herbert Kyſer⸗Berlin⸗Friedenau, Sohn 
des Stadtrats Fritz Kyſer⸗Graudenz, der Haupt⸗ 
mann und Kommandeur der Landwehr⸗Feldart.⸗ 
Abteilung des erſten Armeekorps, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Zeitungsverleger Otto Kafemann⸗ 
anzig. Weiter ſind mit dem Eiſernen Kreuz aus⸗ 
ezeichnet worden: die drei Söhne des früheren 
Haber der Domäne Sachſenhof im Kreiſe 

amter, Domänenrats Erdmann, jetzt in 
Landsberg a. W., Oberleutnant der Reſerve im 
37. Infanterie⸗Kegiment Artur Erdmann, Ober⸗ 
leutnant und Regimentsadjutant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176. Ernſt Erdmann und Leutnant 
der Reſerve im Infanterie⸗Regiment Nr. 47 Willi 
Erdmann. Auch dem in Königsberg lebenden 
Profeſſor Szelinski, früher in Inſterburg, 
wurde die Freude zuteil, feine drei als Elſernen 
kämpfenden Söhne im Schmuck des Eiſernen 
reuzes zu ſehen, nämlich den Altman e 
mann Kurt, den Fußartillerie⸗Leutnant Walter 
und den Leutnant im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
Arnold Szelinski. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
Pa noch erhalten der Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter 
aul Lokcinski aus Thorn lein früherer Sögling 
der C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei), Unter: 
offizier im Reſerve⸗Jägerbataillon Nr. 1, als erſter 
in ſeiner Kompagnie, bei den letzten Kämpfen in 
Nußland. — Ferner 955 die geſamte Beſatzung des 
Königsberger Zeppelin, des „3. 4“, das 
Eee Kreuz erhalten. Die Beſatzung des „Z. 4“ 
beſteht aus: Kommandant Hauptmann von Suaft, 
Beobachtungsoffizier Hauptmann Gericke, zweiter 
ührer Leutnant Scherzer, Fahringenieur Hinz, 
Oberſteuermann Galle, Steuermann Dirſchauer, 


uns das Auge zu Hilfe und zeigt uns, daß wir uns 
tatſächlich in einer Märchenſtadt befinden. Denn 
es iſt wirklich alles ſtill und ſtumm, aber es iſt auch 
alles tot in dieſer Stadt des herrlichen Domwun⸗ 
ders, der prächtigen alten Giebelhäuſer und der 
Rubenſchen und van Dyckſchen Bilderwunder. Kein 
Menſch und kein Tier iſt in den Straßen bis zum 
altberühmten Marktplatz zu ſehen, den das Stand⸗ 
bild Margarete von Sſterreichs, der Statthalterin 
der Niederlande, ziert, die hier in dem jetzt als 
Juſtizgebäude fungierenden wunderſchönen Re⸗ 
naiſſancebau von Keldermanns reſidierte. Und 
welch ein ſonderbares Spiel des Zufalls! Auf dem 
Steinflaſter vor dem Denkmal liegen in der war⸗ 
men Herbſtſonne wohlig hingeſtreckt drei ſchlafende 
öſterreichiſche Artilleriſten, während einige deutſche 
Seeſoldaten ihre freie Zeit dazu verwenden, ſich 
von einem Barbier in Uniform den Stoppelbart 
fortraſieren zu laſſen — ein heiteres Bild in ernſter 
Zeit, das meinen Begleiter zu eifriger Arbeit mit 
dem Apparat veranlaßt. Ich ſchlendere derweil 
zur Kathedrale hinüber, die mit ihrem gewaltigen, 
urſprünglich auf 160 Meter berechneten Turm von 
97 Meter das ganze Stadtbild beherrſcht. Im In⸗ 
nern der Kirche ſieht es wüſt genug aus. Trotz aller 
Vorſicht, die von unſerer Artillerie bei der Be⸗ 
ſchießung der Stadt geübt wurde, ſind doch die 
ſchönen modernen Glasfenſter der Kirche in tauſend 
Scherben zerſchellt, und auch das Kirchendach iſt 
mehrfach durchſchlagen. Als wir dann aber uns 
der Stadt bemächtigt hatten, haben die Belgier, 
die die Situation weit beſſer kannten als wir, 
direkt gegen das nicht weniger als 15% Meter im 
Durchmeſſer aufweiſende Zifferblatt der Uhr fünf 
ſo wohlgezielte Schüſſe abgegeben, daß jeder ein 
Volltreffer war. Wenn trotzdem nicht der ganze 
Turm ins Wanken geriet, ſo hat er das einzig und 
allein der Baukunſt der alten niederdeutſchen 
Meiſter zu verdanken. van Dycks berühmter 
„Chriſtus am Kreuz“, eines der Hauptwerke des 
1 Künſtlers, iſt glücklicherweiſe bei der Beſchießung 


Maſchiniſten Thiele, Klewer, Jockers, Volkmann, 
Gefreiter Lwowski. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Raoul Grundies aus Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Referendar Ernſt 
Mann aus Danzig⸗Langfuhr iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. 5 8 

er 
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— (Amtauſch von Gold⸗ und Silber⸗ 
münzen.) Es werden noch immer Reichsgold⸗ 
münzen vom Publikum zurückgehalten und für 
längere oder kürzere Zeit dem Umlaufsverkehr ent⸗ 
zogen, ohne daß Gründe für die Zurückhaltung des 
gemünzten Goldes vorliegen. Es kann nur ange⸗ 
nommen werden, daß die vollkommen irrige und 
durch nichts berechtigte Meinung herrſcht, Bank⸗ 
noten und Kaſſenſcheine wären im Verkehr den 
Goldmünzen nicht durchaus gleichwertig. Durch die 
Zurückhaltung des Goldes werden die vaterlän⸗ 
diſchen Intereſſen, insbeſondere während des 
Krieges, auf das 9 geſchädigt. Darum 
ſollte jeder Staatsbürger, der Goldmünzen in 
ſeinem Beſitz hat, dieſe gegen Papier oder Silber⸗ 
eld bei einer ſtaatlichen Kaſſe umtauſchen. Die 
oſtämter, Eiſenbahn⸗Fahrkarten⸗ und Güterkaſſen 
find jederzeit dazu bereit und führen das Gold der 
Reichsbank zu. 

— (Wichtige Nachricht für Flücht⸗ 
linge.) Hinſichtlich der freien Rückbeför⸗ 
derung oſtpreußiſcher Flüchtlinge in ihre Heimat 
durch die Eiſenbahn ſind jetzt freigegeben: 
der geſamte Regierungsbezirk Königsberg, der 
Regierungsbezirk Gumbinnen diesſeits der Linie 

nſter—Angerapp—Lötzen, der Regierungsbezirk 
llenſtein bis zur Linie Lötzen, Nikolaiken, Ortels- 
burg, Neidenburg, jedoch ausſchließlich dieſer Linie, 

— (Sterbe⸗Urkunden gefallener 
Soldaten.) Die geltenden Beſtimmungen über 
die ſtandesamtliche Beurkundung dieſer Todesfälle 
ſind enthalten in einer kaiſerlichen Verordnung vom 
20. Januar 1879 (Reichsgeſetzblatt S. 5). Hiernach 
erſtattet von jedem Todesfalle im Felde der Regi⸗ 
mentskommandeur dem zuſtändigen Standesamt 
ſchriftliche Anzeige. Zuſtändig zur Beurkundung 
iſt dasjenige inländiſche Standesamt, in 
deſſen Bezirk der Gefallene zuletzt ge⸗ 
wohnt hat. Sterbefälle von Verwundeten in in⸗ 
ländiſchen Lazaretten werden auch nur bei dem 
Standesamt des letzten Wohnortes beurkundet. 
Wie es ſich zeigte, gehen die einzelnen Sterbefalls⸗ 
anzeigen aus dem Felde nur ganz allmählich ein, 
ſodaß die Angehörigen, ſofern ſie Urkunden wün⸗ 
ſchen, Geduld haben müſſen. Auch bedürfen die 
ee e in mancher Hinſicht, wie z. B. 
Berufsangabe, Bezeichnung der Eltern oder der 
Ehefrau, meiſtens ſorgfältiger Nachprüfung, die 
nicht umgangen werden kann, ſofern die Urkunde 
für die Angehörigen Gebrauchswert erhalten ſoll. 


Eine Beſchleunigung kann dadurch in e 


daß die Ange en ohne eine beſondere Auf⸗ 
forderung der Standesämter abzuwarten, ihr 
Her die Gheſchtießung des in dem die Geburt 
oder die Eheſchließung des Gefallenen beurkundet 
it, dem Standesamt einjenden, da aus dem 
Stammbuch das Erforderliche erſehen werden kann. 

— (Leſeſtoff für Lazarette.) Von den 
im Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff 
im Felde und in den Lazaretten (Geſchäftsſtelle 
Berlin, Reichstagsgebäude, Portal V, Zwiſchen⸗ 
geſchoß Zimmer 8) Ae ee eee Sammel⸗ 
und Verteilungsſtellen find bislang an 400 000 
Bücher und ungezählte Mengen Zeitungen und 
Zeitſchriften ihrer Beſtimmung zugeführt worden. 
In 15 derartigen Sammel- und Verteilungsſtellen 
ſind 80 ehrenamtliche und 52 bezahlte Hilfskräfte 
am Werke. In einer Sammelſtelle in Hannover 
wird die Hauptarbeit von einem Herrn ehren⸗ 
amtlich geleitet, der bereits 1870 in gleicher Ange⸗ 


unbeſchädigt geblieben, und ebenſo die beiden 
Rubens in der Kirche St. Jean und in der Lieb⸗ 
frauenkirche, den Fiſchzug Petri und die Anbetung 
der heiligen drei Könige darſtellend. Auch die von 
Beeckſtijne geſchnitzte Kanzel der Kathedrale mit 
einem ſehr originellen Detail finde ich unverſehrt 
vor. Es iſt bekannt, daß unſeren Heeren in Belgien 
ein Konſervator der Berliner Muſeen folgt und die 
gefundenen Kunſtſchätze in ſichere Hut nimmt. 
* 


* 
%* 


Auf dem Turme St. Rombaud. 


In dieſem Kriege iſt nichts heilig. Wir haben 
Maſchinengewehre auf belgiſchen Kirchtürmen, 
Gewehrlager in ehrwürdigen Kathedralen und Ka⸗ 
nonen vor den Portalen biſchöflicher Paläſte ge⸗ 
ſehen. Wir ſahen Dorfpfarrer als Franktireurs 
enden und Mönche in Kutten mit hinterwärts ge⸗ 
bundenen Händen unter dem Verdacht des Hoch⸗ 
verrats in eine deutſche Feſtung einliefern. Wir 
haben es erlebt, daß Blut die Altarſtufen herab⸗ 
rann, daß uralte Gotteshäuſer in Flammen auf⸗ 
gingen, daß Glockentürme durch Granaten herab⸗ 
geſchoſſen, Taufbecken zerſtört und die Ruheſtätten 
der Toten von wildem Kampfgetümmel durchtobt 
wurden. Man zwang uns, Franktireurs von Kir⸗ 
chendächern und militäriſche Beobachtungspoſten 
von den Türmen der Kathedralen herab zu ſchießen, 
und ſchoß auf dieſelben Kirchdächer und Türme, ſo⸗ 
bald wir von den zu ihren Füßen liegenden Städten 
mit den Waffen in der Hand Beſitz genommen 
hatten. Wir ſetzen nicht auf einen Schelm andert⸗ 
halbe, aber wir zahlen mit gleicher Münze heim, 
wenn auch wir jetzt auf die eroberten Türme ſteigen, 
Ausſchau halten, unſere Verteidigung führen und 
den Angriff weitertragen. 


legenheit tätig war. Selbſt in Belgien konnten 
Bücher in den Lazaretten eingeſtellt und den auf 
den Etappenſtationen befindlichen ſowie den durch⸗ 
ziehenden Truppen sugängig gemacht werden. Der 
deutſche Buchhandel hat bereits an 200 000 Bücher 
geſtiftet, die in den hierfür zur Verfügung geſtellten 
Räumen der königlichen Bibliothek, Berlin, Auf⸗ 
ſtellung gefunden haben und jetzt verteilt werden 
ſollen. An die oben angegebene Geſchäftsſtelle 
können Wünſche von Lazaretten zur koſtenfreien 
Einſtellung von Bibliotheken gelangen. Solche 


ig Wünſche werden ſeitens einer Berliner oder einer 


provinzialen Verteilungsſtelle erledigt werden. 
Geldſpenden ſind ebenfalls fehr erwünſcht; Konto 
bei der königlichen Seehandlung, Berlin W. 56. 

— (Erleichterung bei ſtaatlichen 
Hande dane Auf ein Geſuch der Berlinef 
Handelskammer haben die Miniſter für Handel 
und Gewerbe, der Finanzen und des Innern bei 
den oberen Verwaltungsbehörden verfügt, da bei 
Lieferungen an ſtaatliche Betriebe die Abrechnun⸗ 
gen beſchleunigt und Abſchlagszahlungen geleiſte 
werden. Auch ſoll die Stellung von Sicherheiten 
erleichtert werden. Da aber trotzdem noch in DM 
ſchäftskreiſen darüber geklagt wird, daß einzelne 
Stadlverwaltungen nicht genügend Rüdjicht auf die 
gegenwärtigen ſchwierigen Kreditverhältniſſe neh⸗ 
men, hat ſich die Handelskammer nun an die 
Zentralſtelle des deutſchen Städtetages mit der 
Bitte gewandt, auf die in dieſer Organiſation ver⸗ 
einigten Stadtgemeinden anregend im Sinne einer 
Verallgemeinerung der erwähnten Erleichterungen 
hinzuwirken. 


Deutſches Dolkskonzert. 


(Singweiſen: Der Gott, der Eiſen wachſen ließ. 
Wohlauf, die Luft geht friſch und rein.) 
Die Welt durchbrauſt jetzt ein Konzert 

Von Deutſchlands Heldenſöhnen, 

Dem ſich umſonſt das Ohr verſperrt, 

Dem alle Herzen dröhnen. N 
Das Podium reicht von Reims und Wörth 
Bis hoch nach Preußens Norden, 

Noch nie ward ein Konzert gehört 

In ſolchen Dur⸗Akkorden, 

Und alle Welt wird aufgeſtört 

Bis an des Meeres Borden! 


Der Kaiſer ſelbſt den Taktſtock ſchwingt, 
Kennt gründlich Text und Noten, 
Schlachtlied und Siegesmarſch erklingt, 
Und Pauſen ſind verboten. h 
Die „fleiß'ge Berta“ brummt den Baß 
Zu Zepp’lins Oberſtimme, 

Es geigt und paukt ohn' Unterlaß 

Der Chor dazu im Grimme 

Und ſorgt im Forte, daß der Haß 

Im Herzen nicht verglimme! 


O Engelland, du Teufelland, 

Statt Geldzug Feldzug ſagſt du? 

Dem Dudelſack in deiner Hand 

Ging aus die Luft, — nun klagſt du! 

Aud Muhen Clairongequiek 

Und Rußlands Balalaiken 

Erliegen deutſcher Blechmufik 

Und müſſen kläglich ſtreiken: 

Im Wettkonzert blüht uns der Sieg 
on Reims bis Schmalleneiken! 


Ihr ſpieltet falſch und habt im Takt 

Und Tempo euch vergriffen; 
Auf 1 Loch wird, angſtgepackt, 

Wohl bald Pardon gepfiffen. 

Ja, ſchlecht vom Blatte ſpielte ab 

Das Trug⸗ und Lügentrio, 

Der Dirigent bringt auf den Trab 

Euch alle drei con brio, 

Und über euch nur kurz und knapp 

Urteilt die edle Klio! 


In Oſt und Weſt gabs Frei⸗Entret. 
Man ſtrömte zu den Plätzen, 
Doch dies Orcheſter brachte Weh 
Dem Ohr, dem Aug’ Entſetzen. — 
Stimmt nun der Feind Klag'lieder an 
Und bläſt erſt Fluchtſignale, 

Dann ſingen wir den Siegspäan 
Als herrlichſtes Finale, 
Dann, goldner Friedenstag, brich an 
Und lang’ auf Deutſchland ſtrahle! 

Richard Zooz mann. 


Nordrand, um die hier die eiſernen Würfel rollen. 


Zahlloſe kleine Waſſerläufe und Kanäle Br 
ſchneiden die Ebene und geſtalten fie faſt zu in 


Schachbrett, auf dem zwei gleichwertige Gegn 
lebenden Figuren ihres Spiels, Kanonen 155 
Menſchen, in bewunderungswürdiger Geſchicklich 915 
hin⸗ und herſchieben, indes die Bauern längſt 9 
ſchwunden, auch die Pferdchen eingezogen ſind, 1¹ 
ſtolzeſten Türme ins Wanken gerieten und gar 
ein: Schach dem König! ertönen wird. 410 
führen zu dem Turme von St. Rombaud 
In 100 Meter Höhe genießt man einen 1 nde 
vollen Rundblick über die in der Tiefe liege > 
völlig ausgeftorbene Stadt. 60 000 Cinwel s 
wurden ſonſt durch das ſchöne Glockenſpiel 155 
Turmes allmorgendlich geweckt. Seine 
läuteten zur Frühmeſſe und zum Abendgebet. 
luden zu Taufe und Kommunion, zu Trauung iel 
Begräbnis. Aber wie das gewaltige Glocenſe 
mit ſeinem 45⸗tönigen Werk im Geſamtgewicht e, 
35000 Kilogramm auf einen Schlag verſtum m g 
als eine Granate in ſeinen Antrieb hineinfu 2 
iſt auch der eherne Mund der 16 großen 1 
glocken da oben verſtummt, denn vom Kardi den 
erzbiſchof bis zum letzten Ministranten tt alles des 
Mauern der Stadt entflohen, die kein ſchützen .. 
Obdach mehr boten, als die Kanonen un Stadt 
ſchinengewehre von Freund und Feind die ne 
mit einem Eiſenhagel zu überſchütten begann. 
Traurig und doch grotesk zugleich ſieht en von 
der Luftdruck der großen Geſchoſſe die Ziege 3 
den Dächern herabgeworfen hat, ſodaß man vers 
mittelbar von dem Turm aus auch in das 


. nn. 
ſchwiegendſte Dachkämmerlein hineinſehen. 5 
An einer anderen Stelle klafft ein ig abt 1 


Teile geborſten völlig auseinander und lichtum 


So ſitzen wir heute auf dem Turm St. Nombaud. durch die Etagen hindurchſehen, von dem 


Weithin dehnt ſich, einem ungeheuren Spieltiſch in der Tiefe bis zum ärmlichen 


gleich, das Land bis hinüber zu den graugrünlichen 
Fluten des engliſchen Kanals. Und einem Spiel⸗ 


zeug gleich ſteht die ſtolze Feſtung Antwerpen am 


| 


Interieur 15 
Arbeiterwohnung im oberſten Stock. And nk 1 
geſchnitzte Büffett in der Bel⸗Etage liegt 99. 
zerſchmettert da wie die Nähmaſchine der 


— 


Kriegs⸗Allerlei. 
Prinz Eitel⸗Fritz. 


In einem Feldpoſtbriefe wi ählt: 
hatde; r dpoſtbriefe wird erzählt: „Geſtern 
Friedrich die Ehre, dem Rufe des Prinzen Eitel⸗ 


„Freiwillige vor!“ i 
Du “ zu folgen. Wir 
Aachen or, den Franzoſen aus einem Dorf „ge⸗ 
Rt Die, Granaten ſchlugen Schlag auf 
Diele 975 orf. Plötzlich die Meldung, daß noch 
Unterofftzandete im Dorfe ſeien. Mit nur wenigen 
Spitze I A und Mannſchaften, der Prinz an der 
ih in das beſchoſſene Dorf, Prinz Eitel half 
5 1 tragen. Plötzlich ſehe ich das 
Sa) hinei unlere Poſt in dem Briefkaſten hängt. 
Mal ins 85 22 Sack lagen da. Wir drangen drei⸗ 
wundete orf und holten alles heraus, erſt die Ver⸗ 
Franzosen ane dann die Poſt. Heute haben wir die 
geworfen as ihren Stellungen mit dem Bajonett 
Prinz Ganz von Bayern über ſeine Kriegs⸗ 
5 erlebniſſe. 
wer als Regimentsko 
Ense skommandeur verwundete 
I rang von Bayern, des Königs dritter Sohn, 
Augsbur einem Berichterſtatter der „München⸗ 
Tlebniſſg ge Abendzeitung“ über ſeine Kriegs⸗ 
Schla 5 n und dabei erzählt, wie in der 
en Verl 5 garburg ſchwere franzöſiſche Artillerie 
waren andsplatz der Bayern beſchoſſen hat. Dabei 
amen Feist verwundeten Franzoſen, die hinein⸗ 
Hilfsbe 4 = ſt überwältigt von Dankbarkeit ür die 
wunde 58 ſchaft der deutſchen Samariter. Ein ver⸗ 
Stücken in ranzöſiſcher Leutnant hat aus freien 
die Franzof Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß 
Chateauviſl en das ſchon genannte Feldlazarett 
Kreuzes Alte mit 400 Verwundeten trotz des Genfer 
port der zammengeſchoſſen haben. Der Abtrans⸗ 
Föſiſchen 6 erwundeten mußte mitten im fran⸗ 
meint der ganatfeuer erfolgen. Von der Feldpoſt 
ſeloſt En Prinz, fie plage ſich redlich, auch habe er 
. Dieren, daß es keine Bevorzugung bei ihr 
zer ſeien ausſchlaggebende Hauptſache für unſer 
isziplin viele und gute Offiziere und eiſerne 
Tag werd ſtei von aller Humanitätsduſelei. Der 
0 zuſamommen, an dem die franziiſche Streit⸗ 
Tagen wieder inbreche. Der Prinz, der in ach! 
Regi 15 Feld will, hofft dann mit ſeinem 


ment dabei zu ſein. 


Finden Einen ſchönen Feldpoſtbrief 


8 wir in d 8 «6 
natio er „Handelswacht“ des deutſch⸗ 
U. geen e Sandlungehehilfennereins, Es heizt da 
Krieg, "en Aten noch ſchwer getroffen vor dem 
t Segen, und dabei dieſe Zeiten! 
Mutter ur; zehn Stunden drauf, mußte i 


1 
dem tobrtanzabe Mut gefunden bei meinem Vater, 
berufu g m 1215 als ich ihm von meiner Ein⸗ 
e, in deſſen Er ſagte mir zwei Tage vor dem 
nur und ai u ſicherer Erwartung: „Alfred, geh du 
denn heut 10 froh, daß ſie dich gebrauchen können; 
und ich mi nt die Familie erſt in zweiter Reihe, 
der zweite, der mit fortginge ins 


i f ' 
Kan 19 5 Geſchlechts daheim bleibe im großen 


elch ein Gei i ie 
„O mein Land, Wu t leer Briefel 


vom 2 Der Feldpoſtbrief aus Frankreich 
Ungegend to er, der dieſer Tage in der Elbinger 
s: ra, entnimmt die „Elb. 31g. fol: 
ut, aber 8 iſt's nicht leicht, es koſtet viel 
ch kann nich 8 liegt daran, dazu find wir hier. 
uhe bevtel schreiben, habe keine Zeit und 


muß. Serfolg; er iſt ſicher, wei i 
en; er Be Zigarren, see Sie 

Karte" belangen re he; gebe ee 

im d Brief. a 

Ülter hoch ganz gut, bin natürl 

oder mit ; natürlich z 

SCHE aber wieder i in Unordnung. Es 


0 ſtübchen. Und kein Laut, 
after und ngt da von unten herauf. ee 
luftiger geſchäftiger aber geht es hier oben in 
6 denſpiel e zu. Zwiſchen das Gehwerk des 
glocen 5 1 und die Triebräder der Kirchen⸗ 

85 at ſich ein Artilleriekommando mit Zeiß⸗, 


Irz⸗ 
Karten n anderen Fernrohren, mit Meßtiſchen, 
einer vollſtändi⸗ 


gen 5 Plänen und ſogar mit 
gehen def onſtation gezwängt. Telephonleitungen 
bindung ter aus und bilden eine innige Ver⸗ 
Bay eri unſerer Batterien mit den. freundlichen 
Romb 1 en Artillerieſtrategen im Turm von St 
Lage kaun -Ein feindliches Geſchüg feuert! Dem 
empor erkennbar ſteigt ein weißes Rauchwölk⸗ 
en und von vier Fenſterflügeln des Tur⸗ 
geſichtet zugleich iſt es durch die ſcharfen Gläſer 
beworfen ahlen werden genannt, durcheinander⸗ 
gen, 515 zuſammengerechnet, Querſummen ge⸗ 
Hut, ar lötlich ſteigt eine Ziffer aus dem Chaos 
wird ſie 19 und präziſe empor. Einmal, zweimal 
beſtimm de. erholt Schon ift auch die Batterie 
Wölk 5 er die Zahl gilt, und ehe noch das weiße 
überſchwe ganz zerſtoben iſt, ſteigen drüben im 
meter en Feld, wohl an die 8 bis 10 Kilo⸗ 
Wölk 3 er Stadt entfernt, vier ebenſolche weiße 
un 118 8 ein Donner rollt, daß die Erde bebt 
bringende G auſen und Gedröhn gehen vier tot⸗ 
Punkt ab hoffe auf den hier oben beſtimmten 
Is gleiche Spie de wiederholt ſich 
er dann ſtra 5 = 
es Ge hlt des Höchſtkomman⸗ 


und den gar 
ir haben ſie!“ 


a „Noch vier mehr rechts, 
Affernrei — Abermals Zahlen u 
Lelephan en und ihre Weitergabe in 5 
gen Varba e, dann ein für alle Jünger der heili⸗ 
tungs 5 ra hier oben ſpannungs⸗ und erwar⸗ 
Bli x Moment. And nun ein Donnern und 
brennen rot vielfachem Echo: drüben ſchlägt eine 
getroffen 5 e Wolke empor! Man hat ins Schwarze 
D Ein 81 enn unmittelbar darauf geht ein ganzes 
Tr Sommen auf. Es hat voll von feindlichen 


ppe 
pen geſtanden, die unter dem Schutze ihrer 
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Nach dem fall von Antwerpen 


Ven ron den Deutschen zur Entgleisung 

gebrachte Führerlose „Vernichtungszug 

2.Blick in eine von den geflohenen Engländern 

verlassene Artilleriestellung 3 Englisches 

Geschütz, von dem das Verschlußstück ber 
der Muchl mitgenommen nurde 


an! EN 


haben auch die ſtarken engliſchen Hilfstruppen, 
die noch in letzter Stunde in der bedrohten 
Feſtung eintrafen, nicht aufzuhalten vermocht. 
Nach anfänglich tapferer Verteidigung wurde! 
ſie mit in das allgemeine Chaos hineingeriſſen 
und gerieten teilweiſe ſchließlich in völlige Auf⸗ 
löſung. Vorher ſchon waren bei dem unwider⸗ 
ſtehlichen deutſchen Vorſtoß auf die innere 
Fortlinie mehrere engliſche Batterien. die von 
der Bedienungsmannſchaft im Stiche gelaſſen 
werden mußten, in unſere Hände gefallen. Die 
„wilden“, d. h. führerloſen Eiſenbahnzüge und 
Lokomotiven, die die Belgier gegen die in 
unſeren Händen befindlichen Bahnſtrecken los⸗ 
ließen, bedeuteten eine neue Art der Kriegfüh⸗ 
rung, die indes ziemlich erfolglos geblieben iſt, 
da die Deutſchen rechtzeitig Gegenmaßregeln ge⸗ 
troffen hatten. Ein Anſchlag auf unſeren 
Materialtransportzug, der das Material für 
den Aufbau der 42⸗ZJentimetergeſchütze enthielt, 
war von ſeiten der Belgier geplant. Ein feind⸗ 
licher Flieger, der tags zuvor über dieſe Gegend 


A 


2 
nt 


kreiſte, hatte wohl die Kunde nach Antwerpen 
gebracht, daß hier Verladungen vorgenommen 
werden. Um dieſe zu ſtören, hatte der Gegner 
in der Nacht vier Züge ohne Führung losge⸗ 
laſſen. 
ſichtsmaßnahmen, welche die am Abend zuvor 
eingetroffene Eiſenbahnkompaanie getroffen 
hatte, vereitelt. 
bis 2 Kilometer von der Verladunasſtelle ſtießen 
die vom Gegner losgelaſſenen führerloſen Züge 
auf die von unſerer Eiſenbahntruppe auf die 
Schienen gelegten Schwellen und wurden zum 
Entgleiſen gebracht. Die Lokomotiven — vier 
Stück an der Zahl — und die Anhängewagen, 
die mit Schutt und Sand gefüllt waren. bildeten 
einen einzigen großen Trümmerhaufen. Der 


Aaprall war ſo ſtark, daß die eine der Lokomo⸗ 
tiven vom Bahndamm herunteraeſchleudert 


wurde und ſich tief in die Erde einbohrte. Die 
übrigen Maſchinen lagen kreuz und quer über 
dem Bahndamm. 


Rotwein beiträgt, den wir 9 immer haben. 
Gern würde ich mitunter ein Glas Grog trinken; 
Rum iſt aber nicht aufzutreiben. Die Verpflegung 


iſt reichlich und gut, natürlich nicht ſehr abwechſe⸗ 


lungsreich; ich helfe mit Haſen, Hühnern und Fa⸗ 
ſanen nach, von denen ich ſchon eine ganze Menge 
erlegt habe. Die Sache iſt nämlich folgende: Wir 
liegen in einer koloſſalen Ausdehnung (wohl über 
100 Kilometer) den Franzoſen und a ndern 
gegenüber, hüben und drüben in tiefen Schützen⸗ 
gräben, ganz nahe, 400 bis 600 Meter. Nun bleibt 
jede Truppe 24 Stunden drin, wird dann abends 


Batterien einen Vorſtoß gegen eines unſerer See⸗ 
bataillone unternehmen wollten und von denen 
nun Hunderte Antwerpen nicht wiederſehen wer⸗ 
den. Aber unbewegt bleibt unjere Artilleriſtenſchar 
hier oben. Denn in ihren Händen liegt zu einem 
großen Teile das Schickſal unſerer braven blauen 
Jungen da unten zwiſchen Heide und Moor. Jeder 
Augenblick iſt koſtbar, jede einzelne Zahl wichtig, 
und jeder Rechenfehler unter Amſtänden ein tragi⸗ 
ſches Verhängnis. Als ich einen Augenblick hinter 
das Zeltdach des Telephonkämmerchens blicke und 
dort im unſicheren Halbdunkel die ſchattenhaften 
Umriſſe des Mannes ſehe, der durch ein Wort, eine 
einzige Zahl Tod und Verderben hinabſendet in 
die blühenden Fluren rings um die ſtolze Handels⸗ 
empore am Scheldeſtrand, habe ich unwillkürlich 
eine Viſion: Mors imperator am Telephon! Längſt 
hat er die veraltete Senſe in die Ecke geſtellt. 
Seine ungefüge Knochenhand iſt geſchmeidig und 
gelenkig zugleich geworden. Sie verſteht das fein- 
nervige Mikrophon und den empfindlichen Taſter 
des Telegraphen genau ſo ſicher und feſt zu hand⸗ 
haben, wie den Abzug der 42 Zentimer⸗Mörſer, 
und er wirft den Eiſenpfeil aus dem franzöſiſchen 
Flugzeug ſo ſicher wie die Bombe aus dem Zeppe⸗ 
linluftſchiff. Sein Lied erklingt im Surren der 
Automobilmotoren wie im Raſſeln der Maſchinen⸗ 
gewehre. Sein Auge blickt ebenſo ſcharf durch das 
Periſtop des Unterſeebootes wie vom höchſten Maſt 
eines Dreadnoughts. 

Er ſtand auch unſichtbar neben mir, als ich ſpäter 
beim zerſchoſſenen Fort Waelhem eines unſerer 
Seebataillone zum Kampfe vormarſchieren ſah. 
Wir haben ſie alle beobachtet, unſeren Tapferen, 
wie ſie von Vater und Mutter, von Weib und Kind 
fortzogen, wie ſie aus den Kaſernentoren ſchritten, 
auf den Eiſenbahnen in Feindesland fuhren und 
von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt vormar⸗ 
ſchierten. Aber wie ſie unmittelbar vor der Schlacht 
ausſahen, wie ſie hier vor meinen Augen gewiſſer⸗ 
maßen das Tor des Todes durchſchritten, das ſah 


\ 


durch andere abgelöſt und rückt bis zum nächſten 
Abend nach rückwärts ins Quartier, d. h. eu 
ſchoſſene, verlaſſene Dörfer. Die Zeit in den 
Schützengräben vergeht unter feindlichem Artillerie⸗ 
feuer ganz niedlich, ſobald man auch nur die Naſen⸗ 
ſpitze herausſteckt, ſchwirren einem außerdem die 
bes ne um den Bat Wir revanchieren 
uns natürlich. Neulich habe ich perſönlich über 
hundert Patronen verſchoſſen; ich glaube, alles iſt 
nicht vorbeigegangen. Wielange das nun noch 
dauern wird, weiß hier kein Menſch. Wenn nur 
die Nächte nicht ſchon ſo infam kalt wären!“ 
mͤ᷑TZ———m . x 
ich hier zum erſtenmal. Sie alle wußten: jetzt wird 
es wirklich ernſt! In dieſem Augenblick fiel alles 
von ihnen ab, was etwa noch klein oder niedrig 
war. Ich ſah in alle dieſe Geſichter und ſah nur 
fröhlich⸗ernſte Entſchloſſenheit und Zuverſicht. Sie 
grüßten, indem ſie zum Tode gingen, den General, 
der von hier aus die Schlacht leitete, und den Ar⸗ 
tilleriehauptmann, deſſen Batterie von hier aus 
feuerte. Sie grüßten in ihnen König und Vater⸗ 
land und neigten ſich im ſtillen vor Gott. Wenige 
Schritte vor uns ſchlägt mit heulendem Ziſchen eine 
Granate in die Chauſſee ein, daß der Staub und 
Schmutz den Erſten ins Geſicht ſchlägt. Aber ſie 
achten es nicht. Es gibt nur dieſen einen Weg für 
ſie, denn rechts und links der Straße fluten die auf⸗ 
geſtauten trüben Gewäſſer der Schelde. — Noch 
einige hundert Meter vorwärts, und ich ſtoße auf 
die Schützengräben, in denen ſchon die Kameraden 
vom andern Bataillon ſich in Erwartung des An⸗ 
griffes eingegraben haben. In dieſen letzten Augen⸗ 
blicken nimmt faſt ein jeder noch einen Briefbogen 
oder eine Feldpoſtkarte zur Hand und ſchreibt auf 
dem Torniſterfell den Lieben daheim einen Gruß. 
Es könnte ja der letzte ſein! Wir nehmen ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit hinter die Front zurück. Und tau⸗ 
ſend unausgeſprochene Wünſche geben wir ihnen 
mit, denen hinten am rauchgeſchwärzten Horizont 
ein herrliches Wahrzeichen leuchtet: der feinge⸗ 
gliederte weiße Turm der Kathedrale von Antwer⸗ 
pen, in deſſen Schutz und Schirm ſie alle ſtehen 
möchten nach dem letzten großen Sturm dieſer 
Tage! — Als ſich die Abendnebel herniederſenken, 
umgibt ihn wie eine gewaltige Gloriole der Feuer⸗ 
ſchein der brennenden Städte und Dörfer im weiten 
Umkreiſe. Aber hoch über Brand und Dünſten 
leuchtet das goldene Kreu 
Domes, und in dieſem Zei . 
. N eichen werden ſie ſiegen! 


Haß 
Der Plan wurde jedoch durch die Vor⸗ 5 


In einer Entfernung von 1½ 


Der Hauptmann beim RNaſieren. 

Ein Kriegsberichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ im 
ölterreichiſch⸗ruſſiſchen Feldzug ſendet folgende kleine 
Skizze: „Es kränkt den Hauptmann furchtbar, daß 
er ch nicht raſieren kann. Wenn er in Gedanken 
über ſein Kinn fährt und dort die Stoppeln fühlt, 
. iſt es ihm, als ſei er gedemütigt. Sein hübſcher 

aſterapparat liegt in ſeiner Taſche. Aber die tt 
irgendwo auf ſeinem Pferde, das man ihm bei 
Rawaruska unter dem Leib erſchoſſen hat. Er ſtellt 
ih vor, wie herrlich es wäre, raftert zu ſein. Nun 
ſitzt er in dieſer ruſſiſchen Stadt mit feinen 
Bataillon und hat garnichts zu tun, als auf den 
Befehl zum Weitermarſch zu warten. Weit und 
breit keine Gefahr; er hätte Zeit, ſich raſteren zu 
laſſen, — aber wie? Es wird zur fixen Idee bei 
ihm, er ekelt ſich vor ſich ſelbſt. Mit dem Ober⸗ 
leutnant geht er durch die Stadt, die ſich an die 
Gäſte ſchon gewöhnt hat, und ſtößt plötzlich einen 
Freudenſchrei aus: Ein Raſeurladen! Schon will 
er eintreten. Der Oberleutnant hält ihn zurück: 
„Was fällt dir ein? Der Raſeur iſt ein Ruſſe! 
Willſt du dir von ihm die Kehle durchſchneiden 
laſſen?“ — Das ſieht der Hauptmann ein und zieht 
betrübt weiter. Aber er kann an nichts anderes 
denken als an den Raſeur; der Wunſch iſt ſtärker 
als Vernunft und Überlegung. And nachmittag⸗ 
faßt er einen Entſchluß. Drei zwei Soldaten 
herbei, geht mit ihnen zum Raſeur. Der iſt ein 
kleiner, blatternarbiger, ſchielender Menſch, der faſt 
umfällt, als die drei Feinde ſo in ſeinen Laden 
treten. Der Hauptmann ſpricht nicht Ruſſiſch, der 
Raſeur nur Ruſſiſch. Aber das ſchadet weiter nicht. 
Der Hauptmann ſetzt ſich auf den Stuhl, deutet auf 
ſein Kinn, winkt drohend mit dem Finger und weiſt 
auf die beiden Soldaten mit aufgepflanztem 
Seitengewehr. Der Raſeur zittert, beginnt einzu⸗ 
ſeifen. Wie ein Glücksgefühl it es dem Haupt» 
mann. Die Soldaten ſehen finſter mit ange⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit zu, belauern jede Bewe⸗ 
gung des Ruſſen. Er ſetzt das Meſſer an, die Sol⸗ 
daten faſſen ihre Gewehre feſter. — Zwei Minuten 
ſpäter iſt der Hauptmann raſiert, beſſer als je in 
ſeinem Leben, denkt er. Wirft dem Raſeur ein 
Zweikronenſtück zu. Der Ruſſe bekreuzt ſich und 
zittert noch immer.“ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 16. Oktober. 
| nledr. höchſter 
5 


Benennung 


reis. 
Weizen „100 Kilo 22,20 | 23,— 
LICHT 5 * 20,60 | 21,50 
Geiftee N Re 5 16,40 18,— 
aſerr SE ae 1 21,2 22,— 
Stroh (Richt⸗) pe 10 „50 — 
Heß N 5 8,50 9.— 

Kocherbſen . .. 5 2 36,— | 40, 
Kartoffeln 8 N 50 Kilo] 2,40 2,50 
„„ 4 0 ler 21. * —,45 —,50 
Roggenmehl 450 „ —.— —.— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Silo] 1,80 2,20 
Bachfleiſc hh 1 1,60 1,70 
Kenn . A 1,40 2,40 
Schwelnefleiſcͥ erer „ 1.50 2,.— 
Hammelfleiſch hh 5 180 2,20 
Geräucherter Speck Bas 5 2,.— 2.40 
Schmꝶqañßzzz z .. v —.— —.— 
Butter . 5 220 | 3,— 
Bleche et 33 Schock 5,60 6,.— 
Alle „1 Klo] —— . 
Gt 2 2— — 
andern 8 2,.— 2,20 
ieee e 7 2,20 —.— 
H ˙ AAA v 1440 1,60 
Barbinetin. era eier: em ae u 1.— 1,20 
Deen 7. —.60 1,20 

Barsche e 5 — 1, 
Karauſchen n 12 — — 
Weißſiſche 5 —,.40 —.0 
S ee ee 1 nl 
Flundern een ee ie 2 Saum Ya | oben Yan 
Heringe 9... I She | —.— 
Krebſe e Schock 2 Deren 
Milch .. . II Liter — 16 —.— 
Benn are 5 —,22 | —,28 
Spichiuss 0. sn eu n 2,10 —,— 
(denaturiert ))) 2 —.35 —,88 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 1030 Pig. der Kopf, Wirſing⸗ 
kohl 5—10 Pfg. der Kopf, Weißkohl 5—20 Pfg. der Kopf, 
Rotkohl 5—20 Pfg. der Kopf, Spinat 15—20 Pfg. das Pfd., 
Zwiebeln 25 Pfg. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pig. das Kilo, 
Sellerie 10—10 Pig. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pfg. die 
Stange, Radieschen 5 Pig. das Bundchen, grüne Bohnen 25 
Pfg. das Pfd., Aepfel 15— 40 Pfg. das Pfd., Birnen 

fg. das Pfund, Pflaumen 25 —35 Pfg. das Pfund, 
Wallnüſſe 40 — 70 Pfg. das Pfund, Pilze 15—20 Pfg. das 
Näpfchen, Gänſe 3,50 —8,00 Mk. das Stüd, Enten 3,50—8,00 
Mark das Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mark das Stiick, 
Hühner, junge 1.50—2,00 Mk. das Baar, Tauben 1,00 Mark 
das Paar, Haſen 3,50—3,75 Mk. das Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (19. n. Trinitatis) den 18. Oktober 1914. 


Evangel. Kirchengemeinde . Vorm 


R 


Hefannimadhune, 


Der Fernſprechverkehr innerhalb des 
Befehlsbereiches Thorn iſt wieder jreige- 
geben. 

Thorn den 15. Oktober 1914. 


Von ſeiten des Gouvernements: 
Der Chef des Generalſtabes: Wachs. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4 


bittet alle ſeine Freunde und Gönner, die Liebes⸗ 
gaben, wie 


Vollſachen, Biparren I., Rognal, Rum uf. 


für das Regiment zu ſenden an die 


Etlab⸗Eskadron des Ulan.⸗Regtg. Ar. A In Thorn. 


Infolge des Krieges kann es vor-] Jeden Dienstag, Donnerstag und 
kommen, daß zum Oktober aus der] Sonnabend 


e Mehetägeeleie fen De eee 


mit ſie nun nicht untätig bleiben und 

der Gefahr des Müßiggangs ausge- (eigenes Fabrikat) empfiehlt 

Hunden, an der ai 17 Johanna Kwiatkowski, Strobandſtr. 15. 
worden, daß die demnä zur Ent⸗ Miſſag⸗ und Abendeſſen empfiehlt 
laſſung kommenden Schüler auf Wunſch billigſt 5 M. Tieck A 
ihrer Eltern die Schule noch weiter Neuſtädt. Markt 11. im Keller. 


beſuchen dürfen. Aerzte 


Die königl. Regierungen und das 

königl. Provinzial⸗Schulkollegium er⸗ 
bezeichnen als vortreffliches 
5 Huſtenmittel 


mächtige ich zu der Auweiſung, da, 

wo es mit dem Schulbetrieb vereinbar 

iſt, etwaigen Wüunſchen der Eltern 

oder Vormünder zu entſprechen. 
Berlin W. 8. den 24. September 1914. 

Der Miniſter der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Augelegenheiten. 

Trott zu Solz. 
U. 3 D., Nr. 2646, 1. 


Wird veröffentlicht. 


N N 170 
Eutſprechende Anträge, denen nach J Millionen 
Möglichkeit entſprochen werden wird, 


ſind an die Herren Schulleiter zu 9 
richten. 
Thorn den 12. Oktober 1914. 


Die Schuldeputation. 


Wohne Nie ffaberbftraßes. 


Empfehle mich zur 


Anfertigung eleganter 
Setzen: und Damen⸗Moden. 


Billige Preiſe. 9 


len fie & 
gegen . 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Katarrh, ſchmerzenden Hals 
Keuchhuſten, ſowie als Vor 
beugung gegen Erkältungen, 
daher hochwillkommen ! 

jeden Krieger 


not. begl. Zeugniſſe von 
Smerlewski, si Seen, 5 Fan 
N FF verbürgen den ſicherenErfolg 
Schueidermeiſter. c 95 fei 


ſchmie cken die Bis bon 
Patt 25. Pig, Doſe 50 Pfg. Ber 
Kriegspackung 15 Pfg. 


Focherbſen, 


Fuftererbſen, 
Gerſte 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Paul Dück, Elbing, 


. eden 98 3 96. 


Gelee 


aller Art kauft zu höchſten Tages⸗ 


veiſen 
el, M. Radt, 


— — Beberileahe 2. 2. 


18985 Poſten, offeriert billigſt 


Herm. Dann Ram 
Aub. E. Willimezik, E. Willimezik. 


Brikells 


und trockenes Brennholz ® 


empfiehlt bei prompter Lieferung 


enitiehlen durch 1 Blut, können 
deshalb auch nur durch dn innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Danipillen iſt das 
Beſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt fürmliche Borken 
von 05 iſt aber nach der letzten 


Kur vollſtändi 35 A worden. Ich 


komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen. 
Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die palentamtlich geſchützten 
Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 
U Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. Mhenania, 


abrik chem. emaz 
ar A die ae mazeut. Produnte, 


BT ee 
Corpulenz!? 
Schlanke Figur erhält man rn nur 


durch Gebrauch von Fin 
Toe. Karton 1,25 und 2 20 Mz. tet. 
A. Franke, Drogerie zur Neustadt. 


Pripatmittagst 


auch außer dem Haufe, nt zu haben 
Mauerſtraße 52, 1 Tr. 


Mi. Bariel, Bull 6. U 


geſucht. 


kein Porto. . 

Zu haben in Apotheken 
ſowie bei P. Begdon Nachf., 
J. Lesinski, A. Kirmes, 
Paul Fucks, Mellienſtr. 80, 
in Thorn, 
Oskar Tomaszewski, Apo⸗ 
theke in Culmſee, Adolf Trox, 
vorm. Ferd. Czarske, Brie 
ſener Hof in Brieſen, 8. Wie 
linski in Liſſewo, O. Chmur 
zyuski in Thorniſch Papau 


Für die 


Nationalſtiftung 


notleidenden Hſtpreußen für die a der im Kriege n 


nehmen wir 


Bekleidungsſtücke jeder Art 


entgegen und bitten um Abgabe in unſerem Kaſſen⸗ 
lokal während der Geſchäftsſtunden von 9—1 Uhr 
vormittags. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


m. u. 9. 
Fernruf 693. Brückenſtraße 13. 


Vekanntmachung. 


Militäriſche Vorbereitung det Jugend während det Kriegszeit. 


Am 10. Oktober iſt hierſelbſt nach vorhergegangenem öffent⸗ 
lichem Aufruf für die Dauer des Kriegszuſtandes 


eine Jugendlompagnie 


aus noch nicht militärpflichtigen jungen Männern aller Stäude 
vom 16. Lebensjahre an gebildet worden. 
Dieſe Jugendkompagnie hat die Aufgabe, durch Märſche, 
praktiſche Uebungen im Gelände und theoretiſchen Unterricht 
über Feld⸗ und Wachtdienſt ſich tüchtig zu machen, Strapazen 
zu ertragen und ſich vorzubereiten, um das zu vollenden, was 
unſer unvergleichliches Heer an Großtaten begonnen hat. 

Uebungen finden unter Finn des Herrn Kreisbaumeiſters, 
Leutnant der Landwehr a. D. Krause 


miiwoch und Gountons Nochnlttan und un 
, einem Abend in der Woche 


Alle Behörden, Fabrikbeſitzer, 


Handmerksmeiſter, Ge⸗ 


i ee und ſonſtige Arbeitgeber werden dringend 


Intereſſe der großen nationalen Sache gebeten, den 
jungen Leuten die Beteiligung an dieſen Aebungen zu er⸗ 
möglichen und die Wehrhaftmachung unſerer Jugend in 
jeder Weiſe zu fördern. 


Thorn den 12. Oktober 1914. 


Der Vorſitzende des Mtsausſchuſſes für Sugendoflege 


Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 
Die militäriſchen Verater. 


Bansa, Major, Maydorn, 
Vertreter des Wee ede. Hauptmann d. L. a. D. 


Gaswerk Thorn. 


Verzeichnis au 
der ferner, ſeit dem 10. Oktober, bei der Zeniraliammelitelle der ſlädtiſch 
Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. 16 
A. Sammelſtelle der Zeitung „Die Preſſe“: ungenannt ch Mk, 
Mk., Gymnaſiaſt F. Koerner⸗Thorn 5 Mk., Referendar⸗Verein⸗Thorn mtr. 
Böllcher⸗, Stellmacher⸗ und Korbmacher⸗Innung⸗Thorn 20 Mk., penſ. Rangie agen 
Härtel⸗Thorn⸗Mocker 6 Mk., zuſammen 87 Mk., mit den bisherigen Eingä gen 
zuſammen 3743,06 Mk. 5 zu⸗ 
B. Sammeſſtelle der „Thorner Zeitung“: bisher 
ſammen 340,90 Mk. 
©. Sammelſielle der „Gazeta Torunska“: 
ſammen 6 Mk. 40 M 
D. Sammelſtelle der „Städtiſchen Sparkaſſe“: Ungenannt e Rech⸗ 
Franz Laskowski 0 Mk., Ungenannt 25 Mk. Revierförſter Wurm 20 k. hann 
nungsrat Liebert 50 Mk., Ungenannt 5 Mk, Katholiſcher Geſellenverein St. Jo 100 
40 Mk, Ungenannt 20 Mk., Bürgermeiſter Stachowitz 50 Mk., Dr. Goldmann 
Ml., Baurat Schmidt 30 Mt, Zimmergeſelle Chudeck 4 Mk., Geſchwiſter a que 
10 ME, T. K. 25 Mk., zuſammen 399 Mk., mit den bisherigen Eingänge 
ſammen 4883 78 Mk. Frou 
E. e „Norddeutſche Creditanſtalt“ Filiale Thorn: 7 
Erna Goetſchel⸗Thorn 30 Mk., Moritz Kaliski 50 M'. Jüdiſcher Beerdig amen 
verein 30 ME, zufammen 310 Mk., mit den bisherigen Eingängen zuſan 


kein Eingang; 


kein Eingang; bisher zu⸗ 


7127 Ml. Fille 
F. Saiumelſtelle der „Oſtbauk 5 „Sanur! und Gewerbe“, 
Thorn: kein Eingang; bisher zuſammen 35 M 5 Filiale 


G. Sammelſlelle der Bank 2 880 Spölek Zarobkowych“, 

kein Eingang; bisher zuſammen 50 Mk. 19% 

MH. Sammelſtelle des Vorſchuß⸗Vereius zu Thorn, E. G. m. 

kein Eingang; bisher zuſammen 595 Mk. 346, 74 
Insgeſamt in allen 8 Sammelſtellen bisher 17942,74 Mk., wovon 17 über⸗ 

Mk. an die Landſchaftliche Bank der Provinz Weſtpreußen in Danzig u 


Thorn: 


+ N + 273 + F. U 
bei dem Aeisuenein vam Roten Krenz für den undes dhotſ 
Hauptſammelſtelle: Kreisſparkaſſe Thorn, 

ſind weiter nachſtehend aufgeführte Beträge eingegangen: Frou 
Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde 500 Mk. Frau Knoff⸗Thorn 25 Mk., Boltle 
Olszewski⸗Leibitſch 5 Mk., Kirchenkollekte Reulſchkau 65,05 Mk., Guſtav Frau 
2 Mt., Friedrich Krienke 2 Mk., Roch 5 Mk., Frau Dr. Brenske 5 Mk. 50 Mk, 
Fiebach 5 Mk. Frau Haberer 5 Mk., Bruno Fiedler 1 Mk. Emil Wehrle 0. 
Schwarzloſe 0,25 Mk., Frau Wetzel 4 Mk., Frau Pankratz 5 Mk. ene Frei. 
Frau Freder 1 Mk. Pritzlaff 3 Mk. Naß 5 Mk., ſämtliche in Rentſcht N ültau 
willige Feuerwehr⸗Seglein 25,50 Mk., Drudenmüller-Thorn 10 Mk., Schule Boyle 


10,50 Mk., Jordan⸗Rentſchkau 89 Mk., Jagdgeſellſchaft Stewten 7 1g° 
Rudat 2 Mk., Gutsvorſteher Med n hend ab Kr Amtsvorſteher Nehring 
Neugrabia 5 Mk., Gemeinde Siemon 11,80 Mk., zuſamnien 915,50 Mk. 
Für die Oſtpreußen: ett 
Schauer⸗Rentſchkan 5 Mk., P. Fandrich⸗Rentſchkau 5 ME, Nich gehen 
Rentſchkau 62,80 Pk., Gemeinde Hermannsdorf 326 Mk., Gemeinde B 
200 Mk., Gemeinde Neu Culmſee 123 Mk., zuſammen 721, 80 Mi. 
An ſonſligen Gaben ſind eingegangen: au Kauf 
Pfarrer Schönſahn⸗Rudak: 17 Paar Socken, 6 Paar Bulswärmen. Frai mit 


mann Lütlmann⸗Thorn: 5 Paar Soden, 1 Paar Pulswärmer, 12 Not HERR hlen, 
Bleiſtiſt. 1 Büchſe kondenſierte Milch, 1 Pack Tee, 24 0 5 Filzein lage Kopf 
Schreibpapier. Frau Gutsbeſitzer Alug-Ernftrode: 4 Jacken, 4 Paar Hoſen, 
wärmer, 4 Paar Handſchuhe, 3 Lätze, 4 Wärmer, 1 Paar Strümpfe, 2 Pa 1 Rum, 
wärmer, Pfarrer Gorezynski⸗Swierzynko: 10 Walde Rotwein, 3 Flaſchel 
Schule Leibitſch: ca. 40 Paar Pulswärmer, 6 Paar Socken. 

Weitere Gaben werden gern angenonimen. Sam melſtelte ga hose 
Kreishaus, Zimmer Nr. 5 und Kreisſparkaſſe; Culmſee. Städtische Culnſee 
Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe, die Norddeutſche Ereditanſtalt, Filiale ffe und 
Danziger PBrivat-Aktienbant, Zweigſtelle Culmſee; Podgorz, Kämmereikl 


Annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe. 5 
SER ne Per 
PP b sang, an einzelne Mieten. 
Stube mit Püche ri permie 
Graudenzerſtraße 


SS 
2 Zimmer, Küche, Entree, 
zu vermieten. Ceuliner Chatl ılleß, 


1 Ig 2 gut möbl. aim, 


9925 vers 


3, und 5 jährig, flotte Gänger, verkauft 


J Vertreter des Chefs. 


lockarbeiter 


außer dem Hauſe ſtellt ſofort ein 
B. Kaminski, Brückenstraße. 


Junger Friſeurgehilſe ſucht von ſo⸗ 
fort Stellung als erſter Gehilfe oder 
Angebote unter 
EK. 160 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

Suche per 1. Oktober d. Is. fir mein 
Eiſenwarengeſchäft einen 


Lehrling, 


1 welcher vom Beſuch der Fortbildungs» 


ſſchule befreit iſt. 


für Hindenburg⸗Nadeln, leicht verkäuf⸗ 


lich, 10 Pfg.⸗Artikel, ſofort gefucht. 
—— Assmus, Marienburg. 9 


junge Kaufleute 


zum Packen ic. in meiner Expedition. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Junger Mann, 


d di DEE eignet, 9 
A ultan & Co. 


Suche von ſofort en tüchtigen, jungen 


Verkäufer. 


Kantine I61. 
Mehrere tüchtige ältere 


Bauſchloſſer, 


die eventl. auch Anſchlagarheilen auss 
führen, können ſich ſofort melden. 


Fr. Huth, Culn Meſtyr. 
Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung, auch Winterarbeit, 
ſowie Lehrlinge werden verlangt von 
F. Koukolewski, Tiſchlermeiſter, 
Thorn, Altſt Markt 27. 


Gargtiſchler 


geſucht. Schillerſtraße 6, part. 


Schornſteinfegergeſelle 


ſofort geſucht. Zu erfragen bei 
Lüders. Mellienſtraße 56. 
uc. 8 für nachm. wird per ſofort 
Thorn, Schillerſtraße 19. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


gelt 


Lipinski, Schulstraße 16, 


Bäckerei und Konditorei. 
Suche von ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling. 


A. Schlemann; ee 
Thorn⸗Mocker. 


Siiflerlehrlinge 


ſtellt ein 


Erſte „Horner Möbelſabril. 


Paul Borkowski. 


Kellnerlehrung 


kann ſich melden. 
Artushof. 


Steinſchläger 


werden eingeſtellt in der ha Seyde 


bei Leibitſch. 
A. Irmer, Thorn, Culmer Chauſſee 1. 


Einen Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Wax Mendel. Mellienſtr. 127. 


Ein junger, kräftiger 


Arbeiter 


bei freier Koſt kann ſich melden. 
F. Fenz, Altſtädt. evang. Kirchhof. 


1 den. 1. Snusienet | 


wird geſucht bei O. Scharf. 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Lipiuski, Thorn, Schulſtraße 16. 


Suche von ſofort tüchtigen, ſoliden 


Hausdiener 


bei hohem Gehalt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
F. Duszyuski, Zigarren⸗Handlung. 
Lauſburſche 
Graudenzerſtr. 170. 


kann ſich melden. 
Suche jofort 


eine einfache Wirtin, 


für kleinen Haushalt, möglichſt ohne Ute 
hang. Angebote unter S. 143 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Hichtige Verkäuferin, 


der Seifen: und Parfümeriebrauche 
kundig, wird per ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote mit Referenzangabe u. Photog. u. 
II. 158 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Tüchtige 


Vel käuferinnen, 


die ſchon längere Zeit als ſolche tätig 
geweſen find, per ſofort geſucht. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


fte unnesiländjen 


für das Geſchäft ſofort geſucht. 
Josef Grzebinasch. 


Suche zum fojortigen Eintritt ein 


Lehrmüädchen. 


M. Fischer, Altſt. Markl 36. 


Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Lederwaren. 


Packerinnen 


geſucht. Bevorzugt werden ältere weib- 
liche Perſonen, die ſchon in der Expedition 
und Packabteilung anderer Geſchäfte tätig 
waren. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Junge Anfiwärsierin 
geſucht. Mellienſtr. 61, 2, rechts. 
Junges Aufwarſemädchen 


1 eine gute Landwirtin m 
Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Katharinenſtraße 12. 


mieten. 


e 100 Penſion, an einze 
fon oder Ehepaar zu vermieten, nacht 
Eingang Manerftrabe. 


Breitefiraße 6, 2 Treppen. 
Möbliertes 1 Don ſolg z. 


Bergmann, Kl. Lauſen bei Rentſchkau. 
1 zweijähriges und 2 ſieben Monate alte 


Stuten⸗Fohlen 


vom königl. Beſchäler verkauft preiswert | vermieten. Gerſtenſtraße Gin 


Otto Wunsch, Gurske, bei Roß⸗ 
garten. Kreis Thorn. 


Sprungfäbige Bullen, 


er 
Gul möbl. Zimmer, Teparahf u ver 
gang, an 1 oder 2 Herren ſo Be 7, 4. 
mieten. Gerechteſtra 1167 
Ein großes möbliertes Si miele 
einen, reſp. 2 Herren, ſofort 59 rechts. 


Oſifeieſen) und Gerſtenſtraße 16, immer 
fung Ele Zuchteher Möbliertes Wohn und Scl ph, 

’ of, zu vermieten. Tuchmacherſtk gan 

(veredelte Aae, nchen, uf möbl. Bimmer, ſep. „miele. 


evtl. auch mit Schlafzimmer, zu 18. 
5 Baderſtraße 20. 2,10 


Schön mol. pe 
für Quartiergeld zu 2e 


für Quartiergeld zu verm 


R. Meyer zu Eissen, 
Rittergut Napolle, 
Poſt: Klein Trebis Weſlpr. 
Mitlelgroßer Hoſhund 


zu verkaufen. Graudenzerſtr. 79. Möbl. Zimmer, 1 


8 gebrauchte 
mit voller, guter Pension aa ou 28, ph 


zu vermieten. Baderfit. m * 


miet 
hat billig abzugeben HELLE 


G. Ad, Schleh Nach, Moers 5 f na. 


e 22. Heiligegeiſtſtraße 19. 1. 


Gut mEhl. Mi 


mit Schlafkabinett von EN 2 Tits 
mielen. Coppernikusſtr. 


Möbl. Bin, m. P. 3.5 


Möbl. Wohn⸗ M au t 


zu vermieten. Zu erf ra 


mit hellem Keller, nächſte Nähe der Breite- ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ſtraße zu vermieten. Briſckenſtr. 27 


3 Zimmerwohnung, 


parterre, auch als Laden gerignet, ſowi 
1 Kellerwohnung ſofort zu vermieten. 
Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


! eee 

Die bisher von Herrn Landgerichtsrat 

Stich innegehabte chen A 1 
welches meine e 90 Reklam 


hochhereithaftl, Wohnung wah ven scher 


Brombergerſtraße 37, marken dafür. 


eiae 1 
beſtehend aus 6 Zimmern und reichlichem 22 
Zubehör, iſt fofort anderweitig zu ver⸗ 


mieten. Auskunft erteilt L 


1e u. Neuste 5 5 
mit oder ohne Penſion, epa 
ſpäter an 1-2 Herren o anch ein geh, 
vermieten. Daſelbſt wird fu t. Zu 
lein als Mitbewohnerin gell „Prell 
fragen in der des 42 .. 


5 Kind pp 


M. Rosenfeld. Speditionsgeſchäft, 
Em Ecke Schillerſtraße. 


en Zen, 

1 Wohnung, zur Geld⸗Lolterie des Nea 155 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von ſo. kral-Komitees gur ung am 2000 
fort billig zu vermieten, Tuberkuloſe. giedun ptgewinn 6 

Brückenſtraße 20, Laden. We a 4 Hau 901 tlerſz 

* 5 2 

Wo hnung, zue deutſchen l El ember nt. 

4 Zimmer, Mellienſtraße 108, 1. Etage, | 2. Ziehung am 6. „ . 


Hauptgewinn im Ye 


modern eingerichtet, entralheizung, ſofort 
Zentralheizung, ſof Haglehung vom 


zu vermieten. Auskunft v 
Bangeſchäft Bartel, Waldſtraße 43, Hauptgeminn im Werte 5 
3 Mk. anne ung 


Lolterie 
4 Zim au: dee Wenge Haupl' 
mit 5 zu merwohnung 22. aun 23. und 23 g 3 er 
gewinn 60000 ME, 


SA ned Rnmermahnng Benson 


iſt ſofort an ruhige Einwohner zu vera] Lönigl. Beten, eilt. 2. 
Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. Tbor e 


